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Sedan!
Zum zwölften Male im Kreislauf der Zeiten iſt der Tag ge

naht, an welchem die Kunde vom Siege bei Sedan die Welt durch
bebte. Die Bedeutung dieſer unvergleichlichen Waffenthat hat
die deutſche Preſſe und auch unſer Blatt in den letzten Wochen be
reits lebhaft beſchäftigt, wir greifen darauf zurück, wenn wir her-
vorheben: nicht allein die wälſchen Legionen fielen unter den
wuchtigen Streichen der deutſchen Krieger, nicht allein die Vor
herrſchaft des franzöſiſchen Cäſarenthums brach kraftlos zuſammen,
auch die fein erſonnenen Pläne zur Wiederaufrichtung der päpſt-
lichen Weltmacht, zur Unterdrückung einer freieren Weltanſchauung

zerfielen auf den blutgetränkten Gefilden von Sedan, und die
niedergehende Sonne des zweiten September ließ ein neues Ge
ſtirn erkennen, welches, im raſchen Aufſteigen begriffen, den
deutſchen Gauen die Erfüllung lang gehegter Hoffnungen, die
Einigung aller deutſchen Stämme und das Uebergewicht deutſchen
Geiſtes, deutſcher Kraft und deutſcher Kultur und damit zugleich
der geſammten civiliſirten Welt neue Bürgſchaften des Fortbe
ſtandes geiſtigſittlicher Freiheit verhieß. Der deutſche Genius
fand unter den Völkern erdlich den ſeiner würdigen Platz wieder,
ungehindert konnte er ſeinen kühnen Aufflug vom Fels zum Meer
und darüber hinaus bis zu dem fernſten Strand nehmen, überall
gewiß, die Achtung und Ehrerbietung zu finden, welche ungezügelte
Kraft gebieteriſch erzwingt, wo man ſie nicht freiwillig zollt.

Jn der That, welch eine Wendung durch Gottes Führung
müſſen wir auch heute mit unſerem Heldenkaiſer ausrufen, wenn
wir auf den Sedantag und ſeine grundſtürzenden Folgen zurück
blicken; iſt es möglich, daß ſich die Erinnerung an ihn im deutſchen
Volke je verwiſchen laſſen könnte, kann man wirklich darüber irgend-
wo ſtreiten, ihn als nationalen Feſttag zu feiern, etwa weil
uns die Mißgunſt auswärtiger Gegner, die Gleichgültigkeit Jn
differenter oder die Zweifel peſſimiſtiſch Geſinnter treffen

Wir wären ein undankbares, unwürdiges, kleinliches Geſchlecht,
wollten wir der Mehrzahl nach dieſe Frage verneinen: undankbar,

würden wir derer vergeſſen, die mit ihrem Herzblut die Wur
zeln des jungen Stammes deutſcher Einheit befeuchteten; unwürdig

hätte uns die unerwartete Gunſt des Geſchicks bereits ſo ent
nervt, daß wir der Begeiſterung für die nationale Jdee nicht mehr
fähig wären; kleinlich, wollten wir verzagt die Errungenſchaften
des Sedantages wieder preisgeben, weil momentane Schwierig-
keiten mannigfacher Art uns die reine Freude an denſelben vergällen.

Gewiß erheiſchen die letzteren die volle Aufmerkſamkeit aller
Patrioten. Aber ſind nicht die Zuſtände in unſerem Vaterlande
noch immer weitaus geordneter und erträglicher, als in allen
Staaten rings um uns herum? Ervweckt nicht trotz aller Gegney
die imponirende Machtfülle des geeinten Reichs ein berechtigtes Ge
fühl des Vertrauens und der Sicherheit? Und wenn ſich die
Schwierigkeiten im Jnnern von Tage zu Tage mehren, mit feiner
Berechnung von unfriedfertigen Elementen heraufbeſchworen, ſoll
dies nicht eher ein Antrieb für alle Vaterlandsfreunde ſein, ſich
von nichtigen Parteivorurtheilen und kleinlichem Parteigezänk los-
zuſagen und mit vereinten Kräften Alle für Einen, und Einer
für Alle einzutreten für die große Sache des Vaterlands? Giebt

2 Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

Das Mädchen wehrte mit beiden Händen: „Bleibet nur
drüben über dem Haag, Herr Maier, und höret, was ich Euch
zu ſagen habe. Jch thu nicht utzen, behüt mich Gott, mir iſt
nicht ſpaßig zu Muth. Jch war Euch wohl von jeher gut, weil
Ihr ein Freund ſeid von meinem Vater und ein braver Mann,
wie ich glaube, aber zum Heirathen gehört mehr, als nur gut
ſein, Herr Maier, und wenn Jhr heirathen wollt, ſo bin ich nicht
mit dabei. Jch laſſe mich nicht verſchachern Herr Maier, nein,
nicht um alle Eure holländer Stämme und holländer Dukaten,
und der Madlein ſchoß das helle Waſſer in die Augen

„und wenn meine arme Mutter nicht geſtorben wäre, ſo wär's
nicht ſo weit mit mir gekommen und und daß Jhr's nur
wiſſet, Herr, eher todtſchlagen laſſe ich mich vom Vater, ehe
ich s thue.“

Das war deutlich, und dem erſtaunten Holzhändler kam's
auch ſo vor. Er traute ſeinen Ohren kaum. Das war die Mad-
lein nicht, die immer ſo freundlich gegen ihn war, und ſo war er
nicht gewohnt mit mit ſich reden zu hören. Endlich fand er die
Sprache wieder: „Potz tauſend ſa ſa! Mädel, was ſoll das
heißen Meinſt Du, ich bin hierher gekommen, um mich von Dir
narren zu laſſen Da wollen wir einmal erſt ein Wort mit dem
Hofbauern reden! Der Jungfer wird auch noch der Kopf zu Recht
zu ſetzen ſein!“

Mit dieſen Worten war der Holzhändler, der ſich viele Mühe
gab, ſeinem dicken Geſicht einen recht zornigen Ausdruck zu geben,
in ſein Chaischen geklettert, und eben wollte er ſeinen Aerger mit
einem tüchtigen Peitſchenhiebe ſeinen Rappen entgelten laſſen, da
begegnete ſein letzter Blick auf die Madlein einem ſo troſtloſen
und flehenden aus ihren Augen, daß er die Peitſche ſinken ließ und
brummte: „Nun, was ſoll's noch? hat die Jungfer mir noch
Etwas zu ſagen nach dieſem ſaubern Willkomm?“

eeeeaea„;!'Tucpſ, l

es nicht tauſend Berührungspunkte zwiſchen den ehrenhaft und
ernſthaft geſinnten Männern im conſervativen undliberalen Lager,
die ſofort zu einer Verſtändigung führen würden, wenn man ſie
nur ehrlich ſuchte? Kann es einem in voller Kraft des Lebens
daſtehenden, ſchaffensfreudigen Manne wirklich genügen,
ſich an einen todten Begriff, wie es die Worte liberal und
conſervativ an ſich ſind, zu klammern und lieber das Vaterland
unberechenbaren Zufällen preiszugeben, als von dem einmal ein-
genommenen Standpunkt einen Schritt breit abzuweichen

Dieſe Fragen überſtürzen ſich förmlich in unſerer Feder,
denn gerade der Sedantag legt ſie uns nahe. Nicht der Streit
um Meinungen, das Feſthalten an einer grauen Theorie, der
confeſſionelle und ſociale Hader, ſondern einmüthige Aufopferung
und thatkräftiges Handeln hat uns an ihm den Sieg verſchafft.
Jnſofern redet noch heute der Geſchützdonner von Sedan ſeine
weithin vernehmbare Sprache. Er wendet ſich wie eine eindring-
liche Mahnung an Alle, denen es wahrhaft deutſch im Buſen
ſchlägt, den Helden von Sedan gleich einträchtig, das Auge nur
auf das Große gerichtet, allen deutſcher Kultur und deutſcher
Geiſtesfreiheit feindlichen Gewalten entgegenzutreten, er ſpornt
die heranwachſende Jugend zur Nacheiferung und zur treuen Wacht
über Deutſchlands Ehre und Anſehen an. Wird ſeine Mahnung
gehört, führt ſeine Gedeukfeier dazu, daß das Alter ſich in ihr zu
neuer Schaffungskraft zum Wohle des geeinten Reichs verjüngt,
die Jugend ſich mit unauslöſchlicher Liebe zum Vaterland erfüllt
und für den weiteren Kampf gegen ſeine Feinde begeiſtert, ſo wird
auch der unverbeſſerlichſte Peſſimiſt die hohe Bedeutung der Sedan-
feier als eines wahrhaft nationalen Feſttages anerkennen müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Gerade in dieſem Augenblicke, in welchem die Lohnbewegung

unter den Arbeitern wieder lebhafter zu werden anfängt, dürfte es
von doppeltem Intereſſe ſein, Kenntniß von den Mittheilungen
über die Arbeiterver hältniſſe zu nehmen, wie ſich dieſe
im Kreiſe Eſſen im letzten Jahre entwickelt haben. In dieſem
Bezirke ſteht die Montan und metallurgiſche Jnduſtrie im Vor-
dergrund, ſie bildet die Grundlage des Handels und der Gewerbe
des Bezirks und der ganze Erwerbsſtand daſelbſt ſteigt und fällt
mit ihr. Der uns vorliegende Bericht der Handelskammer
für den Kreis Eſſen ſagt nun in Bezug auf die Arbeiterver-
hältniſſe:

„Zu unſerer Genugthuung können wir berichten, daß mit Aus-
nahme einiger faſt reſultatloſer Verſuche, unſere Arbeiter in das
politiſche und ſoziale Parteigetriebe hineinzuziehen, Unruhen oder
unfriedliche Auftritte in unſerem Bezirke nicht vorgekommen find
wir erwähnen vielmehr anerkennend, daß unſere Arbeiter in der
hoffentlich nun bald überwundenen Kriſis beſtrebt geweſen, durch
erhöhte Leiſtungen mit Fleiß und Ausdauer zu erſetzen, was die
traurige Geſchäftslage der Jnduſtrie ihnen nicht bieten konnte. Da
ſie bisher die Lage durchſchnittlich richtig erkannt haben, ſteht zu er
warten, daß ſie auch in Zukunft den Hetzereien und Agitationen
widerſtehen werden.

Jm Vergleich zu der nur ſehr geringen Steigerung der Kohlen-
preiſe ſind die Löhne verhältnißmäßig gewiß nicht zurückgeblieben.
Die Werkbeſitzer haben ihrerſeits lange Jahre hindurch Opfer zu
Gunſten der Arbeiter gebracht und bei den Verluſten, welche ſie ge

Das Mädchen aber, noch eben ſo aufgeregt und trotzig, war
auf einmal eine ganz andere geworden. Demüthig trat ſie bis
dicht an den Haag und ſagte mit bittender Stimme:

„Herr Maier!“
„Nun, was giebts?“
„Verzeihet mir, wenn ich eben grob geweſen bin.“
„Nun, fein war's gerade nicht,“ erwiderte der Holzhändler

halb beſänftigt und betrachtete mit Wohlgefallen die ſchöne Geſtalt
vor ihm, „aber wenn die Jungfer ſo kommt und Vernunft an-
nehmen will, nun denn

„Das will ich nun gerade nicht,“ ſagte die Madlein und
wiſchte ſich die Augen, „aber Euer Geſicht hat mir Muth gemacht,
und. ich möchte Euch gerne um Etwas bitten.“

„Wetter-Mädel! Nun ſo heule nur nicht, ich kann einmal
die Weiberthränen nicht vertragen. Schwätz, was willſt Du
noch

Die Madlein, gerade als hätte ſie es extra in der Schule
gelernt, wie man es machen müſſe, nm einem Menſchen das Herz
zu rühren, faltete die Hände auf der Bruſt und ſah aus ihren

feuchten Augen ſo beweglich zu dem ehrlichen Holzhändler empor,
daß es dieſem ganz kurios wurde. Er mußte an ſeine Frau ſelig
denken, denn er war ein Wittwer und er hatte ſeine Frau ſehr
lieb gehabt, und gerade ſolche Augen konnte ſie machen, wie die
Madlein eben.

„Herr Maier,“ ſprach dieſe und ihre Stimme klang ſo ſanft
und weich, gerade wie ſie muß, wenn ſie durch eine Sammtweſte
und ein Atlastuch hindurch in das Herz eines Holzhändlers dringen
ſoll „Herr Maier, ich bin ein junges einfältiges Ding, und
Jhr ſeid ein reicher angeſehener Mann; deswegen paſſen wir nicht
zuſammen, und ſehet, darum wollt ich Euch bitten, Jhr ſollet mich
doch lieber nicht heirathen und ſollet eine Stadtmamſell nehmen,
die iſt eher für Euch.“

Jetzt war es mit dem Unmuthe des Holzhändlers vorbei,
und über ſeine breiten Züge zuckte es wie Wetterleuchten. „Eine
Stadtmamſell? Gerechter Himmel, was das Mädel für Einfälle
hat! Das könnte mir paſſen; ſo ein zimpferliches Ding in einer

tragen, und den fortwährend ungünſtigen Monatsabſchlüſſen de
Bergwerke, kann ihnen eine Neigung zur Zahlung unverhältniß-
maß hoher Arbeitslöhne nicht zugemuthet werden.

as Verſtändniß hierfür Seitens der Arbeiter iſt ein gutes
Zeichen für die rig Weiterentwickelung der Jnduftrie, da es das
Wohlwollen der Ar rer befördert und gegen Stockungen des
Betriebes das ſicherſte Mittel bildet.“

Ueber die Ausführung des Schulaufſichtsgeſetzes
ſpeziell über den Einfluß des Geſetzes vom 11. März 1872 auf
die Stellung des Geiſtlichen zum Schulvorſtande hat
der Kultusminiſter durch einen Erlaß vom 4. Juli d. J. Behufs
Herſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens folgende Punkte feſt
geſtellt: Nach der Jnſtruktion für die OrtsSchulvorſtände vom
6. November 1829, welche zwar nicht als Geſetz, wohl aber als
bindende Verwaltungsnorm zu betrachten, iſt der Pfarrer Kraft
ſeines kirchlichen Amtes ſtändiges Mitglied des Schulvorſtandes
und neben dem Vorſitze mit beſonderen Funktionen betraut. Der
ſelbe iſt in dieſer Eigenſchaft nicht anders zu behandeln, als die in
den übrigen Theilen der Monarchie unter der Bezeichnung als
LokalSchulinſpektoren fungirenden Schulaufſichtsbeamten und
bedarf deshalb in Gemäßheit des 9 2 des Geſetzes vom 11. März
1872 zur Wahrnehmung der gedachten Funktionen eines ſtaat
lichen Auftrags, welcher durch ſpezielle Ernennung zum Vorſitzen
den des Schulvorſtandes in inneren Angelegenheiten auf Widerruf
zu ertheilen iſt. Die der Jnſtruction von 1829 fremde Bezeich
nung als LokalSchulinſpektoren für die praesides in internis
iſt als ein äußerlicher Moment ohne entſcheidenden Einfluß und
kann ohne Verletzung formeller und materieller Vorſchriften in
Anwendung gebracht werden. Die Ernennung des LokalSchul
inſpectors ſteht der Königlichen Regierung zu, ſofern die Wahl
auf eine Perſönlichkeit fällt, mit deren kirchlichen Amte bis zum
Erlaß des Geſetzes vom 11. März 1872 die LokalSchulinſpektion
verbunden war.

Aus Straßburg wird gemeldet, daß der Direktor der kaiſer-

lichen Tabaksmanufaktur, Herr Roller, welcher in den
Monopolberathungen des Reichstags als Regierungskommiſſar
fungirte, in ſeiner Stellung erſchüttert ſei und aus ſeinem Urlaub
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. Dieſe Nachricht
klingt ſehr wahrſcheinlich, da die Mißerfolge der Geſchäftspolitik
der Manufaktur zur Diskreditirung des Monopolprojekts nicht
zum Wenigſten beigetragen haben, und namentlich die neueſte
Maßregel, betreffend das Angebot zur Lieferung von Monopol
fabrikaten unter fremder Etiquette, ſelbſt Freunden des Monopols
zu „ſtarker Tabak“ war.

Die Kieler Handelskammer erblickt in dem Erlaß des
Handelsminiſters vom 30. November 1881, wodurch die
vorherige Einſendung der Jahresberichte zum Zweck der Hinzu
fügung thatſächlicher Berichtigungen gefordert wurde, keineswegs
einen Uebergriff und eine Beſchränkung der freien Meinungs-
äußerung. Sie entnimmt dem Erlaß, daß nach der Abſicht des
Königlichen Miniſteriums die etwaigen Berichtigungen dem Be

Verpackung von Watte, Fiſchbein und Faßreifen, ſo breit wie ein
Scheuernthor, daß man die eigentliche Mamſell aus dem Krims-
krams gar nicht heraus finden kann. Ha, ha, ha! Kommt mir
allemal vor, wie der Schwengel in unſerer großen Kirchenglocke,
ſo ein armes Ding. Nein nein, Jungfer Grether, nichts da von
Fiſchbein und Watte, ich brauche eine Frau mit ſoliden Knochen
und einem geſunden friſchen Herzen, wie meine ſelige war, und
wie Sie iſt, wie ich mir einbilde, und darum Jungfer, wenn's
weiter nichts iſt, ſo

„Es iſt aber noch Etwas“, flüſterte die Madlein und forſchte
ängſtlich in den Augen des Holzhändlers, die mit gutmüthiger
Neugierde auf ihr ruhten, „denn denn O Herr
Maier, machet mich armes Ding nicht unglücklich undfahret wieder

heim, denn ſeht Jhr müſſet es doch einmal wiſſen e
Das Mädchen war ganz zutraulich geworden durch den

Haag hindurch bis an das Chaischen getreten und hatte die breite
Fauſt des Holzhändlers zwiſchen ihre kleinen Hände genommen.
„Denn ſeht ich ich habe ſchon einen Schatz! So jetzt
iſt's heraus und da werdet Jhr doch einſehen, daß ich Euch nicht
auch heirathen kann

Dies ſagte ſie ſo einfach und unbefangen, als wäre es die
natürlichſte Sache von der Welt, daß ſie einen Schatz habe, und
von dem Holzhändler eine entſetzliche Dummheit, ſo Etwas nicht
zu wiſſen.

Das Geſicht des Holzhändlers hatte ſich, als er ſeine rauhe
Fauſt in einem ſo ungewohnten Futterale fühlte, mit einem behag-
lichen n übergoſſen. Nun aber zog er die Hand raſch zurück
und rief:

„Was ſagt Sie? Einen Schatz? Schaut's da heraus?
„Ja, und wiſſet Jhr, Herr Maier, ich hab' den Toni einmal

in mein Herz aufgenommen und hab's ihm verſprochen, daß ich
ohne ihn nicht leben will. Der Toni glaubt an mich, ſein Glaube
ſoll nicht zu Schanden werden, und was ich verſprochen habe, das
halt ich, ſo lange ich s Leben hab'! Kann ich anders, Herr Maier
ſaget ſelber, darf ich anders



richt vor und nachgedruckt werden ſollen, und bemerkt hierzu
„Einem desfallſigen Verlangen zu entſprechen, würden wir uns
niemals weigern.“

Der Kampf um Eghpten.
Die Lage der Engländer in Egypten ſcheint ſich in Wirklich

keit doch nicht ſo roſig zu geſtalten, wie die Berichte engliſcher
Blätter ſie unabläſſig ſchilderten. Die ſchottiſche Brigade hat
plötzlich Befehl erhalten, von Alexandrien nach Jsmailia abzu
gehen und General Wolſeley iſt gezwungen, bei Kaſſaſin Halt zu
machen, da der Feind ſich unweit davon verſchanzt hat.
Das ſind Nachrichten von nicht zu unterſchätzender Tragweite.
Offenbar hat Sir Garnet Wolſeley und ſein Stab zu viel Werth
auf die Ausſagen von Ueberläufern gelegt, welche nicht müre
werden, den Zuſtand der Armee Arabi's als kläglich zu ſchildern;
auch hat man dem Klima Egyptens in den Kriegsvorbereitungen
zu wenig Rechnung getragen und die Klagen über die mangelhaften
Vorkehrungen der Kriegsverwaltung mehren ſich. Die Truppen
werden den Anſtrengungen einer Wüſtencampagne nicht mehr
lange gewachſen ſein, wenn nicht unverweilt ein geregelter Trans
port eingerichtet wird, der ihnen regelmäßig Lebensmittel und
friſches Waſſer zuführt. Schon hat man ſich dazu entſchließen
müſſen, zwiſchen 12 und 4 Uhr Nachmittags den Truppen unter
allen Umſtänden Ruhe zu gönnen, da ſonſt die Bataillone durch
Krankheitsfälle bald dezimirt ſein würden. Es fehlt an genügen-
den Arbeitskräften, um die in Jsmailia lagernden Vorräthe den
in der Front befindlichen Truppen zuzuführen, die wenigen
Araber, welche zum Dienſt gepreßt ſind und dafür 4 Schillinge
pro Tag bekommen, reichen bei weitem nicht aus. Der „Times“
Korreſpondent empfiehlt die Herbeiſchaffung von chineſiſchen
Kulis, welche für billigen Preis die erforderliche Arbeit verrichten
würden. Die von den Transportſchiffen herbeigeſchafften Loko-
motiven und ſonſtigen für den Eiſenbahnverkehr erforderlichen
Maſchinen, Waggons u. ſ. w. haben aus Mangel an genügenden
Spannkräften noch nicht an's Land geſchafft werden können. Der
mit dem Verpflegungs und Verwaltungsweſen betraute General
Grattan iſt unermüdlich thätig, um die herrſchenden Unzuläng-
lichkeiten zu beſeitigen. Major Tulloch, welchem die Leitung des
Eclaireurdienſtes übertragen iſt, führt eine Anzahl Kameele mit
ſich, die mit genügenden Vorräthen für mehrere Tage beladen ſind,

um von dem Verpflegungskommiſſariat unabhängig zu ſein.
Tulloch gilt in der Armee für den beſten Kenner Egyptens, ſeine

Aufgabe iſt, mit dem Feind ſtets Fühlung zu unterhalten
und über alle ſeine Bewegungen dem Oberfeldherrn genaue
Jnformationen zugehen zu laſſen. Die Egypter haben ſchon
zu verzweifelten Mitteln gegriffen, um ihren Angreifern zu
ſchaden. Bei der Schleuſe Kaſſaſin hatten ſie den Süß-
waſſer- Kanal abgedämmt und in das ſtagnirende Waſſer
die Leichen ihrer Gefallenen ſowie Pfertekadaver geworfen,
in der diaboliſchen Abſicht, daß die hierdurch entſtehende Ver-
peſtung des Waſſers und der Luft im feindlichen Lager anſteckende
Krankheiten erzeugen würden. Bei der furchtbaren Hitze leiden
die engliſchen Truppen an den Qualen des Durſtes und trotz aller

Verbote drängen ſich die Soldaten mit ihren Feltflaſchen nach dem
ſo verpeſteten Waſſer, um dieſe damit zu füllen.

Ueber das Gefecht bei Kaſſaſin ſelbſt läßt ſich die „Köln.
Ztg.“ aus London vom 30. Auguſt (nach Berichten engliſcher Korre-

ſpondenten) telegraphiren:
Die Behauptung einer völligen Demoraliſation des egyptiſchen

Heeres hat ſich vorläufig nicht bewährt, ſintemal Arabi perſönlich
mit ungefähr 3000 Mann ſeit Montag Tag und Nacht die eng-
liſche Armee in Athem hält. Die letzte Action begann Montag
Morgen mit Kanonenfeuer weſtlich von Kaſſaſin, anſchei-
nend ziellos, ſo daß General Graham, der Befehlshaber von Kaſſafſin,
eine Fehde der Araber unter ſich vermuthete; um 11 Uhr Morgens
aber zeigte ſich der Feind in hellen Haufen, machte jedoch keinen
Angriff, ſondern beſchränkte ſich auf eine Kanonade von beträcht-
licher Entfernung vom Lager aus, hielt aber dadurch die Engländer,
welche durch Dragoner und Küraſſiere aus Mahſamieh unter Gene
ral Lowe verſtärkt worden, den ganzen Tag unter Waffen. Die
Hitze war ſchrecklich; die Sonne warf ihre Strahlen mit furchtbarer
Kraft auf die Sandwüſte, aus welcher ein heißer Wind Staub-
wolken zuſammenballte, welche das Athmen erſchwerten, ohne Schatten
zu gewähren. Gegen Nachmittag zog ſich der Feind zurück; kaum
aber war die Kavallerie nach Maſamieh zurückgekehrt und hatte zur
Mahlzeit abgeſattelt, als ſich das feindliche Feuer mit verdoppelter
Stärke erneuerte und die todtmüde engliſche Reiterei wieder aufzu-
ſitzen und wieder nach Kaſſaſin vorzurücken zwang. Trotz der Er-
müdung beſchloß General Lowe, das glückliche Manöver vom 25. d.
zu wiederholen und dem Feind mit Kavallerie in die linke Flanke
und in den Rücken zu fallen, während Graham mit der Jnfanterie,
der berittenen Jnfanterie und der See Artillerie hinter kümmerlichen
Gräben um den Kanal herum den Anprall des Feindes abhielt.
Die Egypter ſtürmten mit großer Bravour, gewannen allmählich
Boden und hätten die engliſchen Stellungen unzweifelhaft genom-
men, wenn Lowe nicht mit der Kavallerie und Artillerie nach Son-

nenuntergang ihnen in den Rücken gefallen wäre. Durch Sandhügel
gelangte die Kavallerie unbemerkt hinter die feindliche Nachhüut,
wurde dann in einer aſenugg von tauſend Schritt geſehen und
ſofort mit Bomben begrüßt. Man hielt, bis die engliſche Batterie
ankam und das Feuer erwiderte; dann formirten ſich die Küraſſiere
und Dragoner zum Angriff und ſtürmten unter Führung des Oberſten
Ruſſel los, ſäbelten und ritten Kanoniere und Jnfanterie nieder,
erſprengten die feindlichen Maſſen und brachten das Gefecht augen
licklich zu Ende. Ruſſels Pferd wurde erſchoſſen der Oberſt be

ſtieg ein anderes und ſtürmte vorwärts. Der Feind zerſtreute ſich
nach allen Seiten, doch verſtand er es, die Kanonen während der
Nacht mitzunehmen, ſodaß die Engländer nur Munition erbeuteten.
Das Gefecht wird wahrſcheinlich Wolſeleys Vorſtoß nach TelelKebir
beſchleunigen, da er ſchon mit Verſtärkungen aus dem indiſchen
Kontingent nach der Front abgeritten iſt.

Sollte Sir Garnet Wolſeley einen weiteren Nachſchub von
Truppen für nöthig erachten, ſo wird beabſichtigt, ſämmtliche ge
genwärtig im Mittelländiſchen Meere ſtationirten Regimenter nach
dem Kriegsſchauplatze zu entſenden. Dieſe Regimenter gehören
alle dem 1. Armeekorps an und würden die 3. Diviſion bilden.
Jhre Plätze in Gibraltar und Malta würden von Bataillonen des
gegenwärtig im Jnland ſtationirten 2. Armeekorps eigenommen
werden. Die vom Mittelmeer abgehenden Regimenter würden
von einem Kavallerie Regiment und drei Batterien aus England
begleitet werden.

Der Korreſpondent der „Times“ in Port Said telegraphirt un
term 28. d. M., daß er eine Unterredung mit Juſuf Bey Nureddin
gehabt habe, der ihm die folgenden Einzelheiten die ſich natürlich
der Kontrolle entziehen, erzählte: „Jeden Tag werden türkiſche und
tſcherkeſſiſche Einwohner in Kairo von Arabi's Anhängern verhaftet
und ins Gefängniß geſteckt. Nubar Paſchas Palaſt iſt geplündert
und niedergebrannt worden das einzige Gebäude welches bis jetzt
zerſtört worden iſt. Einige türkiſche uud tſcherkeſſiſche Paſchas mit
den wenigen noch übrigen Europäern bewachen die Zitadelle und
ſcheinen wohl vorbereitet zu ſein, ihren Platz zu behaupten, bis die
Briten anlangen.“ Nureddin giebt an, daß zu Kafr-Dowar ſich eine
ſehr große Anzahl von Beduinen von dem Ulad-Ali-Stamme und
zu Salahieh 15,000 Beduinen von dem Stamme Taharan Abu
Sultan ſich befinden, welche blos aus Furcht bei Arabi bleiben und
bereit find, ihre Waffen niederzulegen, wenn die Briten anlan'en.

Die Deutſchenhetze in Paris.
Trotz der eindringlichen Warnungen von Seiten beſonnener

Märner und trotz des üblen Eindrucks, den das Vorgehen der
Pariſer, beſonders der ſogenannten PatriotenLiga gegen den
deutſchen Turnverein überall und nicht zu wenigſten in Deutſch
land hervorgerufen hat, dauert das provocatoriſche Lärmen gegen
die Deutſchen in einem Theil der franzöſiſchen Preſſe fort. Nur
der „Figaro“ hält es für angemeſſen, vorſichtig der Rückzug an
zutreten. Jn einem längeren Artikel führt er aus:

„Anſtatt,“ ſo ſagt Figaro, „die Albernheit zu begehen, die
Deutſchen als Spione zu betrachten, wäre es viel gerathener und
klüger, unſere Jugend nach Deutſchland zu ſenden und ſie dort
etwas lernen zu laſſen, ebenſo wie deutſche Eltern ihre Söhne nach
Paris ſchicken, damit ſie dort ihre Kenntniſſe erweitern. Suchen
wir den Deutſchen ihre Offiziere, ihre militäriſche Disziplin, wenn
nicht ſogar ihre vortrefflichen Geſetze nachzuahmen. Sehen wir
uns ihre Eiſenbahnbeamten und ihre Inſtitutionen genauer an,
dann werden wir einſehen, daß wir noch Vieles von den Deutſchen
lernen können

Im grellem Widerſpruch zu dieſer wider Erwarten verſtän-
diger Auslaſſung ſteht das Verhalten der „Patriotiſchen
Liga“. Wie uns der Telegraph meldet, hat ſie erſt geſtern wieder
ein Bravourſtück ganz beſonderer Art ausgeführt und den
deutſchen Turnverein aus dem bisher von ihm gemietheten Local

verdrängt. Es liegen im Berl. Tgbl. darüber folgende Mit-
theilungen vor:

Geſtern vollbrachte die PatriotenLiga eine ungeheure Helden
that, ſich durch einen Handſtreich des vom deutſchen Turn
verein gemäß Kontrakt gemietheten Lokals bemächtigte. Natürlich
fanden die Patrioten keine Deutſche vor, da dieſe bereits vor zwei
Tagen die auf geſtern Abend angeſagte Reunion abbeſtellt hatten.
Die Liga, unter Vorſitz Derouledes, nahm nunmehr Platz an den
früher durch die Sklaven des Königs von Preußen entweihten
Tiſchen, um ein echt franzöſiſches Bankett zu feiern.

Deroulede und Sick, ein berüchtigter Gambettiſtiſcher Wahlagent,
hielten eine leidenſchaftliche wüthende Rede für baldige Revanche,
und forderten dringend alle Franzoſen auf, ſich mit ihnen zu ver-
einigen, um den Deutſchen in Paris den Aufenthalt für immer
unmöglich zu machen. Anweſende Vertreter anderer Vereine gaben
mit Begeiſterung dieſem Programm Zuſtimmung. Als Deroulede
den Vorwurf zurückwies, ein Gambettiſtiſcher Agent zu ſein, und
erklärte, daß, wenn er ein Deputirten-Mandat jemals annehme, er
dies nur für Straßburg thun würde, war der Beifall ungeheuer.

Die Straße vor dem Lokal des Turnvereins war dicht mit
Menſchen belagert. Die Polizei hielt nur mühſam die Cirkulation
aufrecht.

Alle Morgenblätter bringen wieder neuerdings große Artikel,
überſchrieben: „Der Sieg in der Rue de St. Marc.“ Die
Deutſchen können unter obwaltenden Umſtänden kein Lokal mehr zu
miethen bekommen und begegneten geſtern bei ihren Miethverſuchen
überall Weigerungen. Die deutſche Bibliothek, welche durch die
plötzliche „Eroberung“ des Lokals durch die Patriotenliga nicht in
Sicherheit gebracht werden konnte, wurde von den Franzoſen durch-
ſtöbert, ebenſo wurden die zurückgelaſſenen Büſten Schillers und

See verhöhnt. Die Aufregung iſt allgemein ſehr groß, die
Deutſchen werden in allen Lokalen angegriffen, und von en chts An
derem ſpricht man, als von den „Spionen und Sklaven des Königs
von Preußen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Anuguſt.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der Fuit haben Allergnädigſtgeruht. dem GeneralOberſten von der Cavallerie Prinzen r
von Württemberg, Königliche Hoheit, bisherigen commandirenden
General des Garde-Corps, den Schwarzen AdlerOrden in Brillanten,
dem Kreisphyſikus des Landkreiſes Köln, Sanitäts-Rath Dr. med.
Jacobs zu Köln, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver-
leihen. Die Poſträthe Köhne in Arnsberg und Allſtädt in Cob-
lenz zu OberPoſtdirectoren und den Poſtinſpector W etzel in Düſſel-
dorf zum Poſtrath zu ernennen.

Am I. September d. J. wird die bereits ſeit dem I. April
d. J. dem Perſonenverkehr dienende, zwiſchen den Stationen Hel-
drungen und Sömmerda der Eiſenbahnſtrecke Sangerhauſen Erfurt
elegene Halteſtelle Griefſtedt für die Beförderung von Gütern in
en eröffnet werden, und zwar einſtweilen mit der Be-ſchränkung, daß Sendungen von Griefſtedt unfrankirt, nach Grief-

ſtedt frankirt und in beiden Fällen ohne Nachnahmebelaſtung auf
zuliefern ſind.

Se. Maj. der Kaiſer und König conferirte heute
Vormittag mit dem Kriegsminiſter, General der Infanterie
v. Kameke, nahm die Vorträge des Oberhof und Hausmarſchalls
Grafen Pückler, ſo wie des Geh. Hofrathes Bork entgegen und
arbeitete mit dem Chef des MilitärCabinets, General Lieutenant

v. Albedyll. Um 12/, Uhr kehrte Se. Majeſtät, begleitet vom
General- Lieutenant Grafen Lehndorff, von hier mittels Extra-
zuges nach Potsdam zurück.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt der
Prinzeſſin Tochter Victoria, welche ſich von Nürnberg nach
Darmſtadt begeben, treffen von dort am 2. September früh in
Potsdam ein. Die jüngſten kronprinzlichen Kinder werden bereits
morgen Abend von England zurückkehrend, auf dem hieſigen
Centralbahnhofe um 10 Uhr in Berlin eintreffen und direkt
nach dem Neuen Palais bei Potsdam weiterreiſen.

Prinz Wilhelm begab ſich heute früh 6 Uhr vom hie
ſigen Schloſſe aus zu Pferde nach Rixdorf, wo die GardeHuſaren
Quartiere bezogen hatten, um perſönlich ſeine Eskadron nach
Potsdam zurückzuführen.

Jn Vertretung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin, Allerhöchſtwelche, wie ſchon gemeldet, durch ein Fuß-
leiden behindert iſt, wird, wie nunmehr beſtimmt, Ihre kaiſerl.
und königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin Se. Majeſtät den
Kaiſer zu den Manbvern des 5. und 6. Korps nach Schleſien
begleiten, während Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm
und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen bei Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin in Potsdam bleibt.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin traf
geſtern Abend 10 Uhr 55 Minuten in Berlin ein und reiſte
ſofort um 11 Uhr 5 Minuten vom Central Bahnhofe aus nach
Oſtpreußen bei Bromberg weiter, wo er den Truppenübungen
beiwohnen will.

Die Königin von Griechenland traf im allerſtrengſten
Jnkognito heute früh 6*/, Uhr aus Petersburg kommend auf dem
hieſigen CentralBahnhofe ein und wurde bei der Ankunft vom
ruſſiſchen Botſchafter von Saburoff und dem griechiſchen Ge
ſandten Rangabé nebſt deren Attachées auf dem Bahnhofe
empfangen Nach erfolgter Ankunft nahm die hohe Reiſende auf
dem Bahnhofe das erſte Frühſtück ein und ſetzte dann um 8 Uhr
35 Minuten ihre Reiſe über Frankfurt a. M. nach Wies
baden fort.

Mit der Verabſchiedung des Prinzen Auguſt von
Württemberg, General-Oberſt von der Kavallerie und bis-
herigen Kommandeurs des GardeKorps, iſt zugleich auch die
Stelle des Oberbefehlshabers in den Marken wieder
erledigt. Das Ober Kommando wurde durch Allerhöchſte
KabinetsOrdre vom 15. September 1848 dem General der
Kavallerie von Wrangel übertragen. Derſelbe ſollte den Ober-
befehl führen über ſämmtliche in den Marken garniſonirenden und
kantonirenden Truppen (vornehmlich alſo über das Garde und
3. ArmeeKorps) in Bezug auf die die Sicherheit der Provinz,
ſowie der Stadt Berlin betreffenden Maßregeln. Die Stelle,
welche mit der Zeit zu einem reinen Ehrenpoſten wurde, erhielt
nach dem Tode des Grafen Wrangel Prinz Auguſt von Württem-
berg übertragen.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, iſt von Moskau zurückge
kehrt und hat ſich nach Thüringen begeben.

Jn der Schlußſitzung des Vereins deutſcher Jn-
genieure gipfelte das Jntereſſe in dem Vortrage des Prof.

„Gerade wie meine Frau ſelig“, brummte der Holzhändler
und ſuchte ſeine Rührung dadurch zu bewältigen, daß er ſich mit
der Fauſt gar heftig die Naſe rieb. „Wettermädel, braves Herz!
Da komme ich freilich zu ſpät. Hätt's früher wiſſen ſollen, ſo
hätt mir's eine ſchwere Stunde erſpart. Geſchieht mir aber ſchon
recht. Erſt das Mädel fragen, und dann den Vater, ſo iſt es
Brauch in der Welt. Geſchieht mir recht, ganz recht.“ Und laut
ſetzte er hinzu: „Na, Jungfer, nur nicht wieder flennen; ich bin ja
kein Eichenklotz, und daß Sie mich nicht mag, das weiß ich jetzt.
So, ſo, einen Schatz? und Toni heißt er?“

„Ja, Toni, dem Haldenbauer ſelig ſein Toni“, ſagte die
Madlein und lächelte wieder, denn ſie fühlte, daß ſie gewonnen habe.

„Ein wackerer und ein hübſcher Burſche der Toni, ich kenne
ihn; neben dem kann ich freilich nicht aufkommen“, erwiderte Herr
Maier, und gab ſeinen Rappen einen etwas unſanften Fitzer, daß
ſie erſchrocken auffuhren aus ihrer Beſchaulichkeit, der ſie ſich
während der ihnen gänzlich unintereſſanten Unterredung überlaſſen

hatten, und einen höchſt ungemüthlichen Seitenſprung machten.
„Brrrh!“ rief der unglückliche Bräutigam und nahm die

Zügel zuſammen, „ich glaube wir haben heute Alle Mucken imKopfe!

Brrrh! Ruhig, Hans! So, ſo!“ und Herr Maier ließ die wider
ſpenſtigen Thiere eine halbe Wendung machen, daß ſie den Kopf
der Heimath zuſtreckten.

„Na, nichts für ungut, Jungfer,“ ſetzte er freundlich hinzu
und ſtreckte dem Mädchen zum Abſchiede die Hand hin. „Nichts
für ungut. Mich hätte Sie los. So was erfährt man lieber vor,
als nach der Hochzeit. Jch für meine Perſon will mit dem Hof-
bauern ſchon fertig werden aber der Toni, der wird einen harten
Stand haben, denn er iſt ein armer Teufel und Nun
ſchauet zu, wie Jhr zuweg kommt. Jhr habt die Suppe mit ein
ander eingebrockt, eſſet ſie auch mit einander aus.“

Diesmal ließ die Madlein des Holzhändlers Fauſt nicht
umſonſt in der Luft ſchweben, nein ſie nahm ſie noch einmal
zwiſchen ihre Hände und drückte ſie dankbar.

„Gott lohne es Euch, Herr Maier, Jhr ſeid ein braver
Mann und wenn Ihr meinem Vater ſchreibt, ſo macht's glimpf-
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lich, ſonſt muß ich's büßen und der Toni. Das Herz iſt mir ſo
ſchon ſchwer genug.“

„Will's ſchon machen,“ erwiderte Herr Maier, und faßte
die Peitſche. „Und Jungfer, wenn Sie einen zuten Rath braucht,
oder ſonſt Etwas, ſo weiß Sie jetzt, wo Sie ihn haben kann:
beim Holzhändler Peter Maier in Renseck!“

„Allons, Hans, in zwei Stunden müſſen wir daheim ſein!
Behüt' Sie Gott, Jungfer!“

Es war die höchſte Zeit, daß der Hans u. Comp. ſich in
Trapp ſetzten, denn der „abfahrende Freier“ hatte ſchon zweimal
mit der Fauſt über die Augen fahren müſſen. „Der verfluchte
Wind,“ murmelte er, und hieb in die Pferde, die unwillig über
die ungewohnte Behandlung die Köpfe ſchüttelten und im ſcharfem
Trappe ausgriffen.

„Das war ein dummer Streich, und es wird mir zu ſchaffen
machen, bis ich die Geſchichte aus dem Kopfe habe. Muß ich
alter Eſel noch ſolche Tollheiten machen! Der Steffe wird die
Ohren aufſperren, der gute Narr! Er hat ſich ſo ſehr gefreut.
Wir ſind halt Alle Narren geweſen. Hü, Hans!“

II.
Eine Viertelſtunde Weges entfernt von dem Platze, wo des

Grethers Madlein ſich ſoeben ihres unwillkommenen Freiers auf
ſo ehrliche und liebenswürdige Weiſe entledigt hatte, hart an dem
Ufer des Fluſſes, der noch angeſchwollen von dem geſtrigen Ge-
witterregen, ſchäumend in ſeinem tief eingeſchnittenen Bette ein-
hertobte, ſtand auf einem friſch gepflügten Felde ein mit zwei
Kühen beſpannter Wagen, mit einem leeren Faſſe beladen, das
keinenfalls die Beſtimmung hatte dem Bacchus zum Götterſitze
zu dienen. Der Jnhaber dieſer ländlichen Befruchtungsmaſchine,
ein junger ſtattlicher Bauernburſche, ſaß, unbekümmert um das
Thun und Treiben ſeiner Schützlinge, auf einem Felsblocke am
Ufer des Fluſſes, und ſtarrte in ſeltſamem Gegenſatz mit
ſeinem friſchen blühenden Geſichte ziemlich troſtlos in das
wilde Waſſer hinab. (Fortſetzung folgt.)

h nene
Kleinere Mittheilungen.

Ueber einen Kampf der Armenier mit den Kurden]
wird der Zeitung Megu in Tiflis aus dem Dorfe Chatſchik im Ge
biete von Kars gemeldet. Am 17. Juli überfiel um die Mittagszeit
eine aus 40 bewaffneten Kurden beſtehende Bande eine Anſiedlung
der Suaberdinzen. Die Männer“ waren alle durch Arbeit auf dem
Felde in Anſpruch genommen und ſo hatten die räuberiſchen Kurden
es nicht ſchwer nachdem die allein in der Anſiedlung zurückgeblie-
benen Frauen und Kinder die Flucht ergriffen das Vieh und die
übrige Habe der Armenier ſich anzueignen, um alsdann den Rückzug
anzutreten. Doch gegen 4 Uhr wurden die Räuber von den ihnen
nachſetzenden Armeniern eingeholt und es entſpann ſich ein heftiger
Kampf, der bis gegen 9 Uhr Abends dauerte. Schließlich kam den
Armeniern auch noch der Diſtanzchef mit 50 Reitern zu Hülfe, ſo
daß die Kurden ſich bald genöthigt ſahen, unter Zurücklaſſung des
geraubten Gutes ſich in ihr Gebiet zu entfernen.

[Ein Opfer der Berufsſtatiſtik, Frhr. Max v. Ame-
rongen von Beſſungen, ſtand am 29. v. M. vor dem Schöffengericht
in Darmſtadt. Jhm iſt r Laſt gelegt, daß er gegen beſſeres Wiſſen
ſein Nebengewerbe als „Hundezüchter“ verſchwiegen habe. Der An-
geklagte, der einen großen Kennel beſitzt, berief ſich darauf, daß er
daſſelbe nur aus „ſportlichen Gründen“ hätte, von einem „Geſchäft“
aber keine Rede ſein könne, da die Zucht bedeutende Opfer erheiſche,
unſere Steuergeſetzgebung auch kein Gewerbe als „Hundezüchter“
kenne. Der Staatsanwalt beantragte 25 Mark Geldſtrafe, da dem
Beſchuldigten der Zweck der Berufsſtatiſtik wohl bekannt
er eine Menge Hunde für ſchweres Geld bis zu 1000 Mark
verkaufe, Preiscourante verſende. Hündinnen ar Bedecken gegen
hohe Vergütung 100 Mark zulaſſe. Die Vertheidigung machte
weiter geltend, daß von einer Renitenz, die allein ſtrafbar ſei, keine
Rede ſein könne Angeſchuldigter vielmehr in gutem Glauben ge-
handelt. Das Urtheil wird am 5. September verkündigt.

lErdbeben. Man ſchreibt aus Griechenland: Seit geraumer
Zeit wird der Archipel von fortgeſetzten Erdbeben heimgeſucht. Am
Sonntag Abend erfolgten in Miſſolonghi (wo ſich in der Nähe ein
ſubmariner Krater gebildet haben ſoll) und in Volo, wie im ganzen
Pelikongebiet überaus heftige Erdſchwingungen, die diesmal ziemlich
bedeutende materielle Verluſte angerichtet haben.

[Bei einer Ueberſchwemmung, welche durch eine Waſſer-
hoſe in Benſicklin, Texas, angerichtet würde, ſind 40 Perſonen ums
Leben gekommen.
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Iutze-Aachen über die „rationelleAusnutzung derWaſſer-
kräfte Deutſchlands Der Redner ſchildert in großen

Zägen, wie jenes oft ſchädliche Element nutzbar gemacht werden
ünne. Man habe z. B. in Algier und in Belgien ſogenannte
Thalbecken, künſtliche Bauten von ungeheuren Dimenſionen an
gelegt, durch die, wenn bei ihrer Herſtellung noch größere Sorg
falt angewendet würde, manches Unglück durch Ueberſchwemmungen
u ſ. w. verhütet werden könnte. Dieſe großen Waſſerſammler
könnten ja mit der Zeit auch zur Fiſchzucht u. ſ. w. verwendet
werden. Die Schäden des Waſſers zu neutraliſiren, dazu ſei vor
allem beſſere Waldkultur in der Nähe von Quellen zu empfehlen.
Der Beſchluß der Verſammlung, welche den Redner mit reichem
Heifall lohnt, geht dahin, daß aus der Mitte der deutſchen Archi
tekten und Ingenieur Vereine eine Kommiſſion zu wählen ſei,
welche die nöthigen Schritte, um den Staat für dieſe Löſung der
Waſſerfrage zu intereſſiren, zu thun habe.

Wie verlautet, wird der Staatsſecretär des Jnnern,
Staatsminiſter v. Boetticher, ſich demnächſt nach Baiern be
eben, um die gegenwärtig zu Nürnberg ſtattfindende baieriſche

LandesJnduſtrie, Gewerbe und Kunſt Ausſtellung in Augen-
ſchein zu nehmen.

Der Generalmajor v. Oppeln-Bronikowski, Kom
mandeur der 40. Jnfanteriebrigade iſt zum Kommandanten von
Berlin ernannt worden.

Zwei Officiere vom Generalſtabe beabſichtigten,
beute Vormittag um 10/, Uhr, nach eingeholter Erlaubniß des
Kommandos, unter Leitung des Lufſchiffers Opitz vom Plateau

des „Tivoli“Etabliſſements aus eine Luftballonfahrt zu unter
nehmen zum Zwecke ſtrategiſcher Beobachtungen,
TerrainRekognoszirungen c. Zahlreiche Offiziere vom General
ſtabe hatten ſich eingefunden, um dem Schauſpiele des Aufſteigens
weier ihrer Kameraden beizuwohnen. Leider paſſirte beim Füllen
des Ballons der Unfall, daß, als derſelbe nahezu vollſtändig ge
füllt war, das „Gewand“ des Ballons einen großen Riß erhielt,
aus welchem mit ziſchendem Geräuſch das Gas entwich. Natür-
lich war es für heute mit der Ballonfahrt Nichts.

Ueber die Ernte- Ergebniſſe liegen weitere Berichte
vor, welche konſtatiren daß zwar das Einbringen des Getreides
wegen der unbeſtändigen Witterung vielfach mit Schwierigkeiten
verknüpft war, der Ertrag des Getreides aber doch ein ganz befrie
digender zu werden verſpricht. Jm RegierungsbezirkOppeln haben
Roggen und Weizen eine gute Mittelernte. Jm Regierungsbezirk
Stettin ſteht trotz der letzten Regenzeit im ganzen ein ſo reicher
Ernteſegen in Ausſicht, wie er ſeit einer Reihe von Jahren nicht
zu verzeichnen war. Wenn der Regen auch der Qualität der
Früchte nachtheilig geweſen, ſo fällt dieſer Nachtheil doch nicht der
Fülle gegenüber ins Gewicht, welche in dieſem Jahre alle Felder
zur Schau trugen. Heu, Stroh und Futter aller Art ſind in reich-
licher Menge vorhanden, ſo daß eine Verbeſſerung und Mehrung
des Viehſtandes zu erwarten iſt.

S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4Geſchütze, Komman-
dant Kapitänlieutenant Kelch, iſt am 31. d. Mts. in Plymouth
eingetroffen und beabſichtigte am 2. September die Reiſe fortzu-
ſetzen. S. M. S. „Louiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Stempel, iſt am 27. v. Mts. von Plymouth nach
Kiel in See gegangen.

Zu dem im September in Dresden ſtattfindenden An-
tiſemitenkongreß haben bis jetzt ca. 500 Perſonen ihre Theil-
nahme angemeldet.

Die Thüringer Conferenz für innere Miſſion
wird Dienstag und Mittwoch, den 19. und 20. September, in
Weißenfels ihr Jahresfeſt feiern.

Münſter, 30. Auguſt. Am 26. d. M. verſtarb hier
nach ſoeben vollendetem 54. Lebensjahre der Generalmajor Wil
helm v. Lüderitz, nachdem er ſechs Wochen an einer Lungenent-

zündung ſchwer darniedergelegen hatte.
Aus Oberſchleſien kommen Nachrichten, welche mel-

den, daß die Rührigkeit in der Induſtrie und im gewerblichen Le-
bep, namentlich in den Jnduſtrie-Bezirken, während der letztver
floſſenen Monate dieſes Jahres eine ganz erhebliche war. Die
Erträge aus den induſtriellen Unternehmungen ſind durchweg recht
gzute, ebenſo können die Einnahmen der Arbeiter als recht günſtig
bezeichnet werden, um ſo mehr, als die andauernde Arbeitsgelegen-

heit einen regelmäßigen Verdienſt gewährt. Jm Kreiſe Beuthen
ſind neue Hochöfen zur Verſtärkung der Roheiſen Production in
Betrieb geſetzt worden. Jm Kreiſe Leobſchütz hat ſich ein erfreu-
licher Auffchwung der Weberei durch Errichtung von mehreren
Webſtühlen fühlbar gemacht; auch iſt damit eine Aufbeſſerung der
Lohnſätze eingetreten. Ebenſo erfreuen ſich die Leder und Papier
Induſtrie eines ſchwungvollen Betriebes.

Schwerin, 30. Auguſt. Geſtern iſt der Dr. Otto
Madelung, ordentlicher Profeſſor der Chirurgie in Roſtock (bis
Oſtern d. J. in Bonn), telegraphiſch zu Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin beſchieden. Derſelbe iſt Nachmittags nach Berlin, bezw.
Babelsberg abzereiſt.

München, 29. Auguſt. Die Forderung der ultramon-
tanen Stadtbehörden, den ſtädtiſchen Schulrath Dr. Rohmeder,
welcher die Simultanſchule begünſtigt, abzuſetzen, iſt bekanntlich
von der Regierung abgelehnt worden, weil ſie keinen Grund habe,
Fgen den pflichtgetreuen und tüchtigen Beamten einzuſchreiten.
Die Regierung fügte hinzu, daß ihr das Geſetz nicht einmal eine
Berechtigung dazu gebe. Bei dieſem klaren Beſcheide haben ſich

aber die Ultramontanen nicht beruhigt. Das Gemeindekollegium
wird gegen die Verfügung proteſtiren und der Magiſtrat hat in
ſeiner heutigen Sitzung mit allen gegen die vier Stimmen des
Bürgermeiſters und 3 liberaler Rechtsräthe beſchloſſen, ſich der
Beſchwerde des Gemeindekollegiums anzuſchließen.

Ausland.
Rußland. Der „Regierungsanzeiger“ bringt folgende

offizielle Mittheilung: Am 28. d., Abends 6 Uhr, während ein
politiſcher Gefangener in dem Garten des Gefängniſſes in Sara-
tow einen Spaziergang machte, hielt an der Gefängnißmauer ein
kleiner Wagen mit zwei Paſſagieren. Sofort warf der Gefangene
dem ihn begleitenden Aufſeher Sand in die Augen, während einer
der Paſſagiere auf denſelben zwei Revolverſchüſſe abfeuerte und
ihn tödtlich verwundete. Der Gefangene ſprang über die Mauer
und ſetzte ſich in den Wagen, worauf alle drei Perſonen raſch
davonfuhren. Jnzwiſchen hatte ſich eine Volksmenge geſammelt,

lche den Davoneilenden nachjagte. Der Wagen fiel um, die Ver

recher wurden feſtgenommen und von der wüthenden Volksmenge
gmißhandelt. Obwohl es der herbeigerufenen Polizei und dem
Militär gelang, die Verbrecher gegen die Menge zu ſchützen, ſtarb

h einer derſelben in Folge der erlittenen Mißhandlung. Seine
erſönlichkeit konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Das Indi

duum, welches auf den Aufſeher ſchoß, nannte ſich Peter Serge-
witſch Poliwanoff, Sohn eines Gutsbeſitzers aus Saratow. Die

kerſuchung iſt eingeleitet.

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt anläßlich einer
Depeſche ans Yokohama über die neuerlichen Vorgänge in Koreg,
die Gefahr eines Krieges mit Japan ſei beſeitigt, die Regierung
des Mikado habe Genugthuung erhalten.

England. Das Befinden des Herzogs von
Albany hat ſich etwas gebeſſert. Die Königin wird ſich daher
heute nach Balmoral begeben. Nach einer Depeſche des Ge
nerals Wolſeley verſchanzt ſich der Feind unweit Gaſſaſſin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 31. Auguſt. Jm Laufe des Monat

September er. werden nachſtehende Zweig und Specialver-
eine des „landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen“ Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 2. Sep-
tember: Erfurt (landwirthſchaftl. Kreisverein) und Oſchersleben;
2) am 3. Septbr.: Dachwig bei Gebeſee, Neuſchmidtſtedt bei
Erfurt (Stiftungsfeſt) und Walſchleben desgl.; 3) am 4. Septbr.
Weißenfels (Geflügelzuchtverein); 4) am 5. Septbr.: Seehauſen
i. d. Altmark und Stumsdorf (Kreis Bitterfeld; 5) am 6. Septbr.
Calbe a. S. (in Atzendorf), Schafſtädt und Teutſchenthal
(Mansfelder Seekreis; 6) am 10. Septbr.: Holleben bei Merſe
burg und Erfurt (landwirthſchaftlicher Verein des Bergkreiſes in
Frienſtedt); 7) am 13. Septbr. Lob urg (landwirthſchaftl. Verein
des Kreiſes Jerichow I.) und r 8) am 15. Septbr.Cöthen; 9) am 20 Septbr.: Oebisfelde; 10) am 21. Septem
ber: Königsborn bei Magdeburg; 11) am 24. Septbr.: Groß
Apenburg-Rohrberg- Calbe a. d. M. (in Calbe), Reinsdorf
(Kreis Querfurt) und Waldſchlößchen bei Erfurt (in Rhoda);
12) am 25. Septbr.: Weißenfels (landwirthſchaftl. Verein);
13) am 26. Septbr.: Nordhauſen (landwirthſchaftl. Verein der
goldenen Aue); 14) am 27. Septbr.: Möckern bei Magdeburg

Außerdem findet im Laufe des September eine Viehauction in
Calbe a. M. ſtatt, veranſtaltet von dem landwirthſchaftl. Verein
Groß Apenburg Rohrbach- Calbe a. d. Milde

Nach einer Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ aus Malmö
wird wegen der in Schweden herrſchenden, in letzterer Zeit ſtark
verbreiteten Typhus und Ruhr-Epidemie die Abſendung einer
ſchwediſchen Regiments Deputation zur Erinnerungs-
feier der Schlacht von Lützen nach Deutſchland unterblei-
ben. Es wird abzuwarten ſein, was an dieſer Nachricht Wah
res iſt.

Wie das Lübener „Stadtbl.“ erfährt, iſt in dem Befinden
des bei dem Oberauer Rennen am 19. Auguſt verunglückten
Offiziers, Lieutenant Graf Stolberg-Wernigerode, leider
bisher keine nennenswerthe Beſſerung eingetreten. Der Patient
befindet ſich noch immer in dem Zuſtande der Bewußtloſigkeit.
Vor einigen Tagen war der Vater des bedauernswerthen Offiziers,
General Graf zu StolbergWernigerode, in Lüben anweſend.

Markktberichte.
Vragdeburg, d. 31. Auguſt. Landweizen 190 202

Weißweizen 170--188 glatter engl. Weizen 170-—180
Rauhweizen 168--174 Roggen 145--155 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 155--165 Hafer 140
165 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 31. Auguſt. Kar
toffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,50 .4

Nordhauſen, d. 31. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
20 A bis 19 A. Roggen 16.4 A bis 14
Gerſte 15 A. X bis 13 50 A. Hafer 15 4 bis
13 50 A.

Verlin, d. 31. Auguſt. Weizen loco ſehr vernachläſſigt, Ter
mine weſentlich niedriger, gekünd. 106,000 Etnr. Kündigungspreis
184 per 1000 Kilogr. Loco 190--220 nach Qualität gefor-
dert, ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Monat 186--183 .4 bez.
Durchſchnittspreis 184 bez. Aug. Sept. 183--182 bez., Sept.
Oct. 184--181 bez., Oct. Nov. 185,5--182 bez. Nov. Dec.
185,5--182,5 bez. Dec. Jan. bez., April Mai 1883 188
186 bez., Mai Juni bez. Roggen loco feine Waare
gefragt, Termine flan, gekünd. 192,000 Ctnr. Kündigungspreis
151 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 125-—-150 nach Qualität bez.
ruſſ. 4 bez. inländ. klammer 125--130 bez., guter 142--144bez. hochteiner 148--150 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat

15l--152 vez., Durchſchnittspreis 15t bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 143,5--141,25 bez. Oct. Nov. 142,5--141,25
bez. Nov. Dec. 142--141 bez. Dec. Jan. 1883 bez.,

April Mai 142,5--141,75 bez., Mai Juni bez. Gerſte
flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach Quali-
tät gefordert Hafer loco flau, Termine unverändert gekünd.
3000 Ctnr., Kündigungspreis 129 pr. 1000 Kilogr. Loco 118
165 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 129 bez.
Durchſchnittspreis 129 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
128--127,75 bez. Oct. Nov. 127 bez., Nov. Dec. 126,5 126

bez. April Mai 1883 127 bez. Mais loco unverändert
Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 170--172 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo-
nat 160 bez., Sept. Octbr. 157 G. Oct. Novbr. bez.,
Nov. Dec. bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 164--220 nach Qualität bez. Futterwaare
145--163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps
bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl,
Termine unverändert gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr.
100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 60 bez.
pr. dieſen Monat 60,5 bez., Durchſchnittspreis 60,5 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 60--59,6 bez. Oct. Nov. u.
Nov. Dec. 59,l--59 bez. April 1883 aſtein 59.5 bez. April-
Mai 1883 59,1--59 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß 4 bez. Lieferung bez. Spiritus Termine flau,
gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 h
10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 53,1
--52,5 bez. Durchſchnittspreis 52,8 bez., Aug. Sept. 53, I
52,5 bez. Sept. Det. u. Oct. Nov. 52,9--52,3 bez., Novbr.
Dec. 52,7--52,1 bez. Dec. Jan. 1883 bez. Jan. Febr.

bez., April Mai 53,7--53,2 bez., Mai Juni bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 52,4

bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,25--30,25, Nr. 0 29,75--28,75, Nr. 0
und 1 28,25--27,25. Roggenmehl niedriger, gektünd. 5500
Ctnr. Kündigungspreis 21,25 unverſt. incl. Sack, pr. dieſen
Monat 21,35--21,20 .4 bez., Durchſchnittspreis 21,25 bez.
Aug. Sept. 20,60--20,45 bez. Sept. Oct. 20,35-—-20 20 bez.
Oct. Nov. 20,05--19,90 bez., Nov. Decbr. 19,85-—-19,70 bez.,
April Mai 1883 19,75--19,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 235——238 bz., hieſ. neuer 170—-207 .4 bz.,
fremder 195--228 bz. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 145-—-158 vz., fremder 140-—-152 bz. Unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 170--187 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 140——-160 bz. fremder 145--152 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 275 Bf. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 60 bz., pr. September October 59,50 bz. Unver-
ändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 52
Gd. Wiederum höher.

Breslau, den 31. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Aug. 52,00 bez., Aug. Sept. 51,70 bez., Sept. Oct. 51,50 bez.

Weizen pr. Auguſt 210,00 bez. Roggen pr. Aug. 144,00
bez., Septbr. Oct. 142,00 bez., April Mai 144,50 bez. Rüböl
pr. Aug. 60,50 bez. Sept. /Octbr. 59,50 bez., Oct. Nov. 59,00 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 31. Auguſt. Weizen flau, loco 160,00--192,00.

pr. Aug. 202,00 bez., Sept. Oct. 197,00 bez., Oct. Nov. 196,00 bez.,
April Mai 187,00 bez. Roggen matt, loco 120,00--138,00,
pr. Aug. 141,50 bez., Sept. Oct. 140,00 bez. Oct. Nov. 138,50 bez.
April Mai 139,00 bez. Rübſen pr. Sept. /Octbr. 268,00 bez.

Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 59,20 bez.
April Mai 59,50 bez. Spiritus matt, loco 51,50 bez.
Aug. Septbr. 51,40 bez., Septbr. Octbr. 51,20 bez., Nov. Decbr.
51,00 bez. April Mai 52,60 bez.

Hamburg, d. 31. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-

do. pr. Auguſt 1 D. 12 C.,

Br., 181,00 G. Rog
pr. Sept. /Octbr. 134,00 Br., 133,00 G., Oct. Novbr. 131,00 Br.
130,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco

gen loco unverändert, auf Termine matt,

59,50, pr. Oct. 59,50. Spiritus matt, pr. Aug. 44, Br., Sept.
Octbr. 44, Br. Oct. Novbr. 44, Br. Nov. Decbr. 44 Br.
Wetter: Sehr wolkig.

Liverpool d. 31. Auguſt. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimvort 1000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
r antſche Auguſt Lieferung 78 December Januar Lieferung

d.

Petroleum. Herlin d. 31. Auguſt. Petrole. im 100 kg loco
44 bz., per dieſen Monat 21,3 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 6,85 Bf., 6,75 Gd., pr. Auguſt 6,80 Gd.,
pr. Sept. Dec. 7,10 Gd. BVremen Schlußbericht. feſt. Stan-
dard white loco 6,75 bz. u. Käufer, pr. Sept. 6,75 bz. u. Käufer, pr.
Oct. 6,90 bz. u. Käuf. pr. Nov. 7,05 bz. u. Käuf. pr. Dec. 7,20 Bf.
Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 172, bz.,
17 Bf., pr. a bz. 175 Bf.. pr. Oct. 17 bz. u. Bf. pr.September December 172, Bf. Feſt. New Hort (d. 30. Auguſt):
Petroleum in NewYork 67. Gd. do. in Philadelphia 65/, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificäts D 57 6.
Mehl 4 D. 90 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 12 C.

do. pr. Septbr. 1 D. 12 O do.
pr. Octbr. 1 D. 13 C. Mais (old mixed) 94 C. Getrei-defracht 5 Wechſel auf London in Gold 4,85.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 31. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,44 am
1. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 31. Aug. 1,47 Meter.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Auguſt. Am Pe

gel 1,80 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Auguſt 42 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröff

nete in ſehr abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung trat nament
lich der Einfluß der niedrigeren Notirungen hervor, welche von den
W Börſenplätzen vorlagen. Jm Verlaufe des Geſchäfts beſ
erte ſich bald die Stimmung und von einigen Ultimowerthen aus
gehend machte ſich ganz allgemein eine feſtere Tendenz geltend. Das
Geſchäft entwickelte o anfangs ſehr ruhig, gewann aber weiterhin
an Regſamkeit. Der Kapitälsmärkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich meiſt gut behaupten bei ruhigem Geſchäft. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt
und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 35/, für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Credit
actien nach ſchwächerer Eröffnung feſter und gingen mäßig lebhaft
um; Franzoſen waren ſteigend und ziemlich belebt; letzteren folgten
andere öſterreichiſche Bahnen, beſonders Lombarden, Galizier, Nord
W 2c. Von den fremden Fonds waren öſterreichiſch unga-
riſche Renten und ruſſiſche Anleihen wenig verändert und ruhig.
Ungariſche Goldrente ſteigend und belebt. Deutſche und preußi
ſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und
Rentenbriefe waren meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprio-
ritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren ziemlich
feſt und ruhig; Disconto Commandit Antheile etwas höher, aber
wenig lebhaft, Darmſtädter, Deutſche Bank etwas ſchwächer. Jn-
duſtriepapiere feſt u. ruhig Montanwerthe ſchwächer, Laurahütte u.
Dortmunder Union Stamm -Prioritäten zu niedrigeren Courſen
ziemlich lebhaft. Jnländiſche Eiſenbahnactien anfangs ſchwach
und ruhig, ſpäter feſter etwas höher erſcheinen Marienburg
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Mainz-Ludwigshafen c.

Courſe um 2 Uhr Feſt. Lombarden 266,50, Franz
ſen 615,00, Oeſterr. Creditactien 548,50, Dortm. Union St. Pricn.
105,87, Laurahütte 135,75. Darmſtädter Bank 161,25, Deutſche Bank
157,50, Disconto 213,00, Wiener Bankverein 204.00, Bergiſche
Freiburger 107,00, Mainzer 104,90, Marienburg 144,12, Rechte Oder-
uferbahn 186,12. Oberſchleſiſche 256,37, Galizier 137,12, Buſchteh
rader Bahn 81,50. Rumänier 203,37, Oeſterr. Papierrente 66,00,
Oeſterr. Silberrente 66 37 Jtaliener 89,50, Ruſſen alte 83.50, Ruſſen
neue 88,62, Ruffen 1880en 69,62, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung.
Goldrente 76,12, Ruſſiſche Noten 204 25, Ruſſ. Orient II. 56,37,
do. III. 56,25, 690 Ung. Goldrente 102 25.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31 Auguſt.

Während die geſtern erwähnte Depreſſion nordoſtwärts bis
zur mittleren Oſtſee fortgeſchritten iſt und an der oſtſchwediſchen
Küſte ſtürmiſche nördliche, an der oſtpreußiſchen ſtürmiſch weſtliche
Winde verurſacht, naht weſtlich von Jrland vom Ozean her eine
neue Depreſſion, welche ihren Einfluß bereits über die Weſthälfte
Britanniens ausgebreitet hat, wo bei Regenwetter ſüdliche, ſtellen
weiſe ſteife Winde eingetreten ſind. Ueber Centraleuropa iſt bei
vorwiegend weſtlichen Winden das Wetter unbeſtändig, böig und
ziemlich kühl. Jn Deutſchland iſt allenthalben wieder Regen ge
fallen, Sylt meldet 32 mm, Swinemünde hatte Nachts Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg 13,
Memel 16, Paris 10, Karlsruhe 13, München II, Leipzig

13. Berlin 12.

Telegraphiſche Depeſchen
Nürnberg, 31. Auguſt. Jhre k. k. Hoheiten der Kronprinz

und die Frau Kronprinzeſſin haben geſtern das germaniſche
Muſeum und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt und heute die
Ausſtellung beſucht. Der Frau Kronprinzeſſin iſt heute Nach
mittag nach Darmſtadt abzereiſt. Der Kronprinz machte ſpäter
eine Rundfahrt durch die Stadt.

München, 31. Auguſt. Der Großherzog und die Frau
Großherzogin ſowie der Erbgroßherzog von Baden ſind heute
Nachmittag aus Bad Kreuth hier eingetroffen und im Baieriſchen
Hof abzeſtiegen. Dieſelben werden morgen nach Lindau weiter-
reiſen.

Paris, 31. Auguſt. Der deutſche Turnverein konnte geſtern
ſeine Verſammlung in ſeinem gewöhnlichen Local in der Rue St.
Marc nicht abhalten, da der Beſitzer des Lokals die Hergabe des-

ſelben verweigerte und vielmehr die patriotiſche Liga zu einem
Banket eingeladen hatte, das dort geſtern Abend ſtattgefunden hat
und ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall verlief.

Konſtantinopel, 31. Auzuſt. Die Berathungen des
Miniſterraths im Palais des Sultans ſind erſt heute früh zu
Ende gegangen. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwei Adjutanten des
Sultans den Kommandanten der türkiſchen Truppen nach Egypten
begleiten werden als einer derſelben wird Baker Paſcha (Eng
länder von Geburt) genannt. Der türkiſchgriechiſche Zwiſchen
fall iſt bereits auf dem Wege der Begleichung die türkiſche und
die griechiſche Regierung haben ihre Truppenbefehlshaber an der
griechiſch- türkiſchen Grenze angewieſen alle Feindſeligkeiten ein-
zuſtellen.

London, 31. Auguſt. Das Arſenal von Woolwich hat
Ordre erhalten, ſofort 36 Belagerungsgeſchütze verſchiedenen
Kalibers und 1136 Artilleriſten nach Egypten zu ſenden. Nach
einer Depeſche des „Daily Chronicle aus Port Said vom
heutigen Tage hatte Arabi Paſcha einen achttägigen Waffenſtill
ſtand nachgeſucht, General Wolſeley indeſſen einen ſolchen abge
lehnt, dagegen einen eintägigen Waffenſtillſtand angeboten.

Eine Depeſche des „Daily Telegraph“ meldet, daß
General Wolſeley und der Generalſtab geſtern nach Jsmailia
zurückgekehrt ſind.

Alexandrien, 31. Auguſt. Die ſchottiſche Brigade tritt
mine flau, pr. Sept. Oct. 182,00 Br., 181,00 G. Oct. Nov. 182,00 heute Nachmittag 3 Uhr die Fahrt nach Jsmailia an.
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Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe fort- ferten erb. ter erballſeten wollen men ſolchen mit zur Stelle zu bringen. 14. Jahr zurückgelegt haben, im Penſionat aufgenommen. in Halberstadt. ters S
lle a/S 25. Auguſt 1882. Der Magiſtrat. Schülerinnen können jeden erſten des Monats eintreten.Halle a/S. 2 rig Proſpecte, Auskunft c. durch die Vorſteherin eMise len. Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

unvergeßlichen, theuren Tochter und welche
Schweſter Marie Merz, können wir des V
nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten theilt

Sie G Dank für die vielen Beweiſe der Liebe ChingS Be Den Empfang der neueſten u. Theilnahme bei deren Begräbniß ausWe S S S e S e zuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor dase x Simon für die troſtreiche Rede am VorſaHöchſte Aus eichnnn Grabe Dank dem Lehrer Hrn. Kohle- und 9z g: 91 II II 98 mann für die erhebenden Trauerzge- Deutſ
II 088 änge; Dank insbeſondere den Jünglin ßGrosse silberne Staats-Med aille fing beſitzegen und Jungfrauen, vie ihre herziche liche 9

Sr. Majestät des deutschen Kaisers. Liebe für ihre ſo früh verſchiedene Ju Corruc A„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“. zur Anfertigung feinfter Herrengarderobe J erdfreundin bezeugten, indem ſie ihre. llaren
letzten Hingang durch Trauermuſik, umJ. Zimmermann (0., Halle aS. zeigt ergebenſt an Liebesgaben und Geleit verſchönten. r
Dank Allen, welche durch Spendung und ge9

W 3 f 3Special-Fabrik für Drilimaschinen, Haschinen un e o Flatthäſuus, h e
ihre Beſuche am Krankenbett und durch die diDr illmaschinen von 3 bis 12 Fuß Spurbreite, Liebesſpenden die letzten Augenblicke prakti

Apparate für die TZuckerrüben-Calt ar, v liche Theilnahme bekundeten Dank vor gendeHalle a/S., Barfüßerstraße

Löffel- oder SchöpfradSyſtem, allen Wirthſchafts Verhältniſſen ent- unſrer kranken Tochter und Schweſter jener

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon: allem auch Denjenigen, welche durch

ſprechend, mit oder ohne Dibbel- Vorrichtung zum häufel- Tücht. Landwirthſ afterin Keine Wanzen u mehr! erheiterten. Möge Gott ſie Alle vor dieſell
weiſen Legen der Rübenkerne. nen, Verkäuferinnen, 1 ff. Stu! Apotheker Bennemann's „Ko- ähnlichen Verluſten bewahren. obere

beumädch. ſucht Stell. Vorzügl. eHanddrillmaschinen für Gärtnerei und Gemüſebau, e wer W T e a 9 29 Auguſt ua p. 9 Wanzen und deren Brut, à Flaſche 50 Der tieftrauernde Vater gCichorienſaat, von 1--9 Reihen. Herrſch. hier u. ausw. E. Ler- nur echt bei nebſt Geſchwiſtern ſtiegerAnfang Auguſt d. J. wurde die che, gr. Schlamm 9. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Ehren
10,000ſte (Zehntauſendſte) Drillmaschine drängFür d lſeitige Theilnahme vonfertig geſtellt, ein Reſultat, wie es noch von keiner Drillmaschinen- Tü euch in er h ISpbetorstolle -066800h, zie und e dem Tode und für ka

a buchſtFabrik Deutſchlands ſeither erreicht wurde, und ſelbſt im Auslande Ein in allen Zweigen der Land Begräbniß meines lieben Mannes ſo(England) zu den Seltenheiten gehört. r u. lohnende wirthſchaft W Vuhführung er wie für die reichlichen Kränze und Kre. zur Z
nen, die ſeinen Sarg ſchmückten, ſageDüngerstreuer an eyſtens, für ein Zugthier. bradntohienzecte Ainna- Anna e hiermit meinen inmeſten Dant. Dant ſtände

Hele it ſachtAuskunft und Cataloge gratis und franco. Görzig bei Station Gr. Weißandt. ſucht auf einem größzeren Gute be auch denen die ihm das letzte S Eben
1881 prämiirt mit den erſten Prtſſen auf allen großen Ausſtellungen Koſt und Logis auf der Zeche hufs Verheirathung ſelbſtändige gaben, insbeſondere noch ken de narch

Halle a/S.: Erſter Preis: Große goldene Medaille. Große inter Ehrenerklärung. Stellung. Derſelbe iſt im Beſitz Paſtor Martin für ſeine re t haften
nationale Landw. Ausſtellung Hannover: Erſte und einzige Auszeichnung Ich erkläre hiermit den Hofverwalter beſter Zeugniſſe und Empfehlun Troſtesworte und den Herren Pr r Hineſ
für Drillmaſchinen: Große goldene Medaille. Malmö in Schweden: Heinrich Schröder aus Benkendorf gen. Geehrte Herren werden gebeten, model und Dr. Benno für ihre ihren heimn
Erſter Preis: Große ſilberne Meduille. als einen rechtſchaffenen Mann. ihre werthen Angaben nebſt Adreſſe un kennenswerthen Bemühungen wä ein A

Concurrenzen von Drillmaſchinen in Grignon und Alençon in Frank- W. Rühlmann, iter C. G. O. 4 poſtlag. Klein der Krankheit des Verſtorbenen. und z
reich: Große goldene und ſilberne Medaillen rc. 2c. Benkendorf. paſchleben i/ Anhalt einzuſenden. Landsberg. Wwe. Hiutzſche. ziehun
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Qnedlinburg, 1. September. Der hieſige Verein für

Geflügelzucht und Vogelſchutz wird am 6. September eine Ver-
kaufsausſtellung von Zucht und Schlachtgeflügel abhalten. ierbei
ſoll zugleich die diesjährige Nachzucht aller dem Vereine gehöriger
Stämme aufgeſtellt und die 3 beſten Züchtungen prämürt werden.
Um die Preiſe ſollen nicht nur die Mitglieder concurriren, welche
Vereinsſtämme in Pflege gehabt haben, ſondern auch ſolche, welche

ſeit dem 1. Januar vom Vereine Bruteier empfangen haben.
N. Erfurt, 31. Auguſt. Jn unſerer Stadt beſtehen noch

aus mittelalterlichen Zeiten, mit im Anfange dieſes Jahrhunderts
neu beſtätigten Statuten, mehrere Specialgemeinden, welche ein
nicht unerhebliches Vermögen an Kapitalien und Liegenſchaften
beſitzen. Die Hälfte der jährlichen Einnahmen an Zinſen und
Länderpacht floß ſeither in die Stadtkaſſe, die andere Hälfte wurde
an die Hausbeſitzer der betr. Specialgemeinde vertheilt, jedoch
nur an Beſitzer von Häuſern, welche in der Zeit der Neubeſtäti
gung des Statutes bereits erbaut waren. Jetzt iſt nun ermittelt
worden, daß wenigſtens in der Specialgemeinde St. Johannes
extra an den Einnahmen auch die Beſitzer der im Bereiche dieſer
Gemeinde neuerbauten (circa 130) Häuſer theil zu nehmen haben.
In Folge deſſen iſt jetzt der Antrag eingebracht dieſe Gemeinde
überhaupt aufzulöſen, einen Theil des Vermögens flüſſig zu machen

und unter die Gemeindeglieder zu vertheilen, den Reſt aber der
Stadtgemeinde zu Straßenanlagen, Brücken und Wegebauten c.
namentlich in der Johannisflur zu überweiſen. Auch in den übrigen
Specialgemeinden ſollen gleiche Anträge in Vorbereitung ſ ein.

Arnſtadt, 31. Auguſt. Aus dem hieſigen Amtsgerichts-
gefängniß iſt heute Morgen der in Unterſuchungshaft daſelbſt be
findliche Bäcker Mönch von hier entwichen, ohne daß es gelungen
wäre, deſſelben wieder habhaft zu werden. Der mehrfach
wegen Diebſtahls, Widerſetzlichkeit 2c. beſtrafte und jetzt wiederum
ſteckbrieflich verfolgte S. aus Neuſtadt a R. wurde vorgeſtern
hier verhaftet und mußte ſeines gezeigten Widerſtandes halber
geſchloſſen an das Gerichtsgefängniß in Erfurt abgeführt werden.

H. Vom Hainich, 1. September. Einbruch Ein frecher
Diebſtahl hat in dieſer Woche in Langula im Pfarrhauſe ſtatt-
gefunden mittels Einbruchs ſind dem Pfarrer die Kleiderſchränke
geleert. Eine Spur der Spitzbuben iſt bis heute noch nicht
entdeckt.

H. Ans dem Kreiſe Mühlhauſen, Zur Wahl. Jn
unſerem Wahlkreiſe ſind gegenwärtig zwei Strömungen in Thä-
tigkeit; die eine geht dahin, die vorigen Abgeordneten wieder als
Candidaten zu den Landtagswahlen aufzuſtellen, während die
andere eine Vereinigung der Freiconſervativen mit den National-
liberalen mit allem Eifer anſtrebt.

Aus Anhalt, 31. Anguſt. Jn Ballenſtedt wer-
den in dieſen Tagen unſer Herzog nebſt Gemahlin zu längerem
Aufenthalt eintreffen, nachdem ſie ihre Reiſe nach dem Süden be
endet haben. Jn Köthen, Hotel Stadt Leipzig, fand vorgeſtern
eine Verſammlung von Apothekerbeſitzern aus Anhalt
und Provinz Sachſen ſtatt; man beſprach Maßregeln gegen den
Geheimmittelſchwindel, Errichtung eines Ehrenrathes ſowie die
Einrichtung c. der neuen Pharmakopöe. Jn Deſſau iſt im
Stalle des Mühlenbeſitzer Schmidt die Rotzkrankheit ausze-
brochen und ein Pferd mußte ſofort getödtet werden die Krankheit
iſt wahrſcheinlich Folge einer vorjährigen Jnfection, bei welcher
die Thiere ſcheinbar völlig geheilt wurden. An einer Wind-
mühle zwiſchen Wörlitz und Grieſen verunglückte ein Kind,
welches die Mühlenruthen ſpielend in ſchnellere Bewegung gebracht
hatte und dann von einer derſelben ſo heftig getroffen wurde, daß
man es bewußtlos nach Hauſe ſchaffen mußte. Jn Wörlitz
feierte die Cohnſche Farbenfabrik ihren diesjährigen „Arbei-
terball“, mit welchem das 25 jährige Dienſtjubiläum des Arbei-
ters Schulze verknüpft wurde. Jn Glauzig iſt als neuer

J e—äJ3 eMartin über China.
Die intereſſanten Kundgebungen dieſes Schriftſtellers,

welche den Stillſtand Chinas durch die verknöcherte Centraliſation
des Verwaltungsſyſtems in den Wiſſenſchaften erklären helfen,
theilt die „K. Vlksztg.“ in einem Auszuge mit, der nachweiſt, daß
China ſeit Urzeiten den ſtrengſten Schulzwang gehabt hat.

Jn China iſt die Erziehungsmethode durch den „LiKi“ auf
das Genaueſte vorgeſchrieben, und wehe den Eltern, welche dieſen
Vorſchriften im Geringſten zuwider handeln. Leſen Schreiben
und Rechnen kann beinahe jeder Chineſe, und faſt ſo ſelten als in
Deutſchland ſind in China die Leute welche dieſe Kenntniſſe nicht
beſitzen aber trotz Alledem iſt Alles dort verknöchert, jede freiheit-
liche Regung undenkbar geworden und hat eine ganz entſetzliche
Corruption überall Platz gegriffen. Das Land liefert ſo einen
klaren Beweis, daß ein ſtaatlicher Schulzwang allein nicht genügt,
um „Bildung“ zu ſchaffen. Jm vergangenen Jahre hat nun
Mr. Martin, der Präſident des Tungren-Collegiums in Pekin
und genauer Kenner chineſiſcher Zuſtände ein intereſſantes Werk
über das Erziehungsweſen in China herausgegeben, dem wir Fol-
gendes entnehmen.

W&ie bekannt, hat in den letzten zweitauſend Jahren in China
die durch den Kaiſer Schi Hoangti eingeführte Regierungsform
praktiſch ſich nicht im Geringſten verändert und ebenſo ſind ſeit
jener Zeit die Grenzen des großen Reiches der Mitte ſo ziemlich
dieſelben geblieben. Dynaſtien haben gewechſelt und fremde Er-
oberer wiederholt das Land beſetzt; allein im Regierungsſyſtem
trat nie eine Aenderung ein. Kaum hatte der glückliche Uſurpator
T gleichviel ob Eingeborener oder Fremder den Thron be
ſtiegen, ſo acceptirte er als etwas Selbſtverſtändliches alle Titel,
Ehren und Functionen des Sohnes des Himmeis, den er ver-
drängte. Ebenſo befolgte er demüthig die in den „neuen Muſtern
für kaiſerliche Herrſcher“ aufgezeichneten Regeln und gehorchte
buchſtäblich dem Codex der Gebräuche und Ceremonien, der ſchon
zur Zeit Salomon's aufgeſtellt worden war.

Wodurch aber iſt dieſe Unveränderlichkeit der chineſiſchen Zu
ſtände entſtanden Die dynaſtiſche Erbfolge kann ſie nicht verur-
ſacht haben denn dieſe wurde ja oft und gewaltſam durchbrochen.
Eben ſo wenig die lange Aufeinanderfolge weiſer und edler Mo
narchen; denn es hat keine ſchlimmeren Tyrannen und laſter-
hafteren Wüſtlinge gegeben als einige der Herrſcher welche den
chineſiſchen Thron innegehabt haben. Wir müſſen daher das Ge
heimniß der Lebenskraft des chineſiſchen Reiches anderswo ſuchen

ein Anhaltspunkt hierfür iſt nun in Martin's Werk zu finden,
und zwar in dem Theile deſſelben, welcher das chineſiſche Er-
ziehungsſyſtem und die Zwecke, welche durch daſſelbe erreicht wer

The Chinese, their Eäucation Philosophy and Letters.Aa w. A. P. Martin. London, Trübner u. Co. 1881.
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Halle, Sonnabend den 2. September 1882.

Fleiſchbeſchauer der Barbier Stenzel amtlich vereidigt.
Zuckerfabrik Hecklingen beginnt ihre diesjährige Campagne am
nächſten Dienstag (5. September.

Gotha, 1. September. Der bisherige Director
der hieſigen Sternwarte, Dr. Seeliger, iſt aus dem Staats-
dienſte wieder ausgetreten. Heute fand auf Friedhof V die 85.
Feuerbeſtattung ſtatt. Die betreffende Leiche iſt die eines Dr. Kaſtor
aus Amerika. Bei der geſtrigen Preis Vertheilung an die
jenigen Schützen, welche während der erſten Hälfte des Schützen
feſtes Schüſſe abgaben, errangen erſte Preiſe Herr Naue aus Erfurt
(ſilberne Suppenkelle), Herr Queck aus Weimar Regulator) und
Herr Aug. Köhler hier (Teppich), und zwar der erſte Schütze auf
der Feldſcheibe (57 Punkte), der zweite auf der Standſcheibe frei
händig) und der dritte auf der Standſcheibe (aufgelegt).

Aus dem Geheimen Civilkabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers
iſt an den Schützenverein in Magdeburg zu Händen des
Direktors Herrn H. Henſchke ein Schreiben gelangt, dem zufolge
Se. Majeſtät die am 14. d. M. auf ihn gefallene Schützenkönigs-
würde angenommen und dem Schützenverein zur Erinnerung an
dieſes Ereigniß den Schützenadler verliehen hat. Gleichzeitig hat
der Kaiſer beſtimmt, daß die Geldprämie und das ſilberne Kreuz
dem glücklichen Schützen, Herrn Rentier Kemnow, verbleiben ſoll.

Regierungsbaumeiſter Lampe aus Hoya iſt zum Kreis
baumeiſter für den Zerbſter Kreis gewählt und ſteht die
Beſtätigung durch die Herzogl. Regierung in Ausſicht.

Die bekannten Schornſteinkünſiler Hohmann u. Ebeling

aus Bernburg haben nach einem Zeugniß des Bergraths
Hildebrand eine 100 Meter hohe Eſſe auf der Liebehoffnungs-
hütte bei Antonienhütte (Ob.Schl.), welche infolge eines mehr-
tägigen Sturmes, kurz nach ihrer Vollendung krumm geworden
war, wieder gerade gerichtet, und haben dieſe Arbeit, welche bei
der großen Höhe und der bedeutenden Wandſtärke der Eſſe, ſowie
infolge der großen Abweichung derſelben von über 3/, Meter,
mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden war, zu deſſen Zu-
friedenheit ausgeführt. Die Krümmung der Eſſe iſt vollſtändig
geſchwunden und damit die drohende Gefahr des Einſturzes
beſeitigt.

Der Flecktyphus, welcher vor 14 Tagen im ſtädtiſchen
Kranken und Arbeitshauſe zu Nordhauſen ausgebrochen war,
iſt glücklicherweiſe wieder erloſchen.

Vor dem Großh. Landgericht in Weimar wurde am
Donnerstage gegen den Expedienten Wiegand aus Jena und
den Wirker Karl Auge aus Stadt-Sulza wegen der an dem
Bürgermeiſter v. Katte zu Stadt-Sulza und deſſen Ehefrau
verübten Exceſſe verhandelt. Der Angeklagte Wiegand wurde
wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Beleidigung zu
8 Monaten 4 Tage Gefängniß, der Mitangeklagte Auge wegen
der beiden erſten Vergehen zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt,
gegen beide Angeklagte aber die Unterſuchungshaft aufgehoben

Der Herzog Georg von S.Meiningen, welcher am
Dienſtag glücklich in Paris angelangt iſt, gedenkt ſich von dort in
ein engliſches Seebad zu begeben.

Ein wolkenbruchartiger Regen im Werrathal
hat am 29. Auguſt zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ein ſtarkes An
ſchwellen der Werra verurſacht, ſo daß, wenn das Regenwetter
noch andauert, eine nene Ueberſchwemmung von Wieſen und Feldern
zu befürchten ſteht.

4 Leipzig. Der früher in Leipzig, zuletzt in Dresden
wohnhaft geweſene Vr. med. Friedrich Woldemar Guſtav
Voigt, deſſen Name unter den leidenſchaftlichen Gegnern der
Viviſection eine hervorragende Rolle ſpielte, wird gegenwärtig von
der Staatsanwaltſchaft des königl. Landgerichts Dresden ſteck-
brieflich verfolgt, da er ſich der Vollſtreckung einer gegen ihn er-
kannten zweim onatigen Gefängnißſtrafe durch die Flucht entzogen
hat. Die vielbeſuchte Krokodill- Ausſtellung der Zeoolo-

n v uten nes
den ſollen, beſpricht. Wir werden hier in das geheiligte Gebiet
des HanlinYuen, der „kaiſerlichen Akademie“, eingeführt, wobei
es Jedem auffallen wird, welch ſchäbiges und zerfallenes Gebäude
für gut genug gehalten wird die Myſterien eines Syſtems zu
bergen, das eine ſo mächtige Jnſtitution, wie den kaiſerlichen Thron

von China, zu ſtützen hat. Mr. Martin beſchreibt dieſen Tempel
der Muſen wie folgt: „Hat man das Eingangsthor durchſchritten,
ſo entdeckt das Auge des Beſuchers der die Jnſchriften nicht zu
leſen verſteht, rein gar Nichts, was in ihm eine Ahnung von der
Bedeutung dieſes Ortes erwecken könnte. Eine Reihe von offenen
Höfen mit ſchlechtem Pflaſter und voll von Unrath; fünf niedrige,
ſchuppenartige einſtöckige Gebäude die eher einer Scheune als
ſonſt etwas Anderm ähnlich ſehen, dieſe begrenzt von einer
doppelten Reihe noch armſeligerer Hütten, weit ſchlechter als die
Ställe eines behäbigen Bauernhauſes einige davon vollſtändig
in Ruinen und Staub und Verfall ringsum. Solch' einen
Anblick gewährt der Hauptſitz einer Jnſtitution, die mit Recht als
eine der Glorien des Kaiſerreiches betrachtet wird. Aber ein Blick
auf die Jnſchriften, welche die Wände bedecken einige von dieſen
von Kaiſern ſelbſt geſchrieben zeigt dem Beſucher daß er
keinen gewöhnlichen Boden betritt.“

Zwölfhundert Jahre lang hat die kleine Körperſchaft der
Hanlin-Literaten, dieſe Jncarnation der chineſiſchen Gelehrſamkeit,
ihre Sitzungen gehalten, ungeſtört durch dynaſtiſche Revolutionen
oder politiſche Kataſtrophen. Kein gelehrter Verein in der Welt
kann mit dieſem an Alter oder ſtrenger Excluſivität ſich meſſen.
Kein Gelehrter, mag er auch noch ſo kedeutend ſein, und kein

Mandarin, mag ſein Amt noch ſo hoch und ſein Reichthum noch
ſo groß ſein, kann je hoffen, dieſe Hallen zu betreten, wenn er

nicht ſeinen Weg durch alle die vorgeſchriebenen Concurrenzexamina
gegen ſeine Mitbewerber durchgekämpft hat, die allein ihm hier
Eintritt verſchaffen. Und die Concurrenz iſt keine bloſe Form.
Da die Examina offen für Alle ſind und hier iſt man in China
alſo noch liberaler, als in Deutſchland, wo zur Zulaſſung ge-
wiſſer Examen noch der Beſuch von Staatsſchulen vorgeſchrieben
iſt und den einzigen Weg zu officiellem Rang gewähren, ſo
betritt jeder Chineſe, der es zu etwas mehr im Leben als zum
bloſen Bürger bringen will, dieſe Arena.

Bei der erſten Mitbewerbung die aus fünf Sitzungen be
ſteht, jede durch Zwiſchenpauſen von einigen Tagen von der an-

dern getrennt, und welche jedes Jahr in der Hauptſtadt von jedem
Diſtrict abgehalten wird, pflegen ſich gewöhnlich etwa 2000 Can-
didaten zu melden. Aus dieſer Zahl werden 20 bis 80 der Beſten
ausgewählt, und dieſen wird der Grad eines Siutſai, oder
„Sproſſendes Genie“ verliehen. Jedes dritte Jahr gehen die

ſproſſenden Genies aus jedem Diſtrict in jeder Provinz und
deren mag es 70 oder 80 geben nach der Provinzialhauptſtadt,

um dort vor dem Examinator ſich als Candidaten für den nächſt

er

Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

giſchen Handlung von G. Bode hier hat ein merkwürdiges Er
eigniß zu verzeichnen. Eins der zur Schau geſtellten Allizatoren-
weibchen legte in dieſen Tagen eine größere Anzahl von Eiern,
von denen ein Theil in die Hände hieſiger Zoologen und Naturalien
ſammler wanderte, während mehrere Stück dem Publikum zur
Beſichtigung ausgelegt bleiben. Die hellweißen Eier haben ca.
9 Centimeter Länge und ca. 3'/, Eentimeter Breite, beſitzen
längliche Form und ſind mit einer harten kalkigen Schale bedeckt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Julius Lohmeyer's kürzlich erſchienenes Luſtſpiel in einem

e „Der Stammhalter“ iſt bereits von den Hofbühnen zu
Karlsruhe, Weimar, Stuttgart, Schwerin, Gotha, Coburg und einer
größeren Reihe von Provinzialbühnen zur Aufführung für die nächſte
Saiſon angenommen worden.

Am 2. September begeht das Frankfurter Theater
ſeine Säcularfeier. Es wird am Jubeltage daſſelbe Drama,
„Hanno, Fürſt in Norden“, von Bock, gegeben werden, womit die
Bühne vor 100 Jahren eröffnet wurde. Das Schauſpiel iſt ſoeben
in dem urſprünglichen Gewand neu gedruckt erſchienen und wird allen
Freunden theatraliſcher Curioſitäten zweifellos willkommen ſein, um
ſo mehr, als es auch eine nach archivariſchen Quellen bearbeitete Ein
leitung beſitzt.

Eduard Krauſe, der bekannte Buchdruckereibeſitzer, in deſſen
Offizin die National-Zeitung, der Kladderadatſch 2c. gedruckt werden,
iſt am 30. v. M. früh in Berlin am Herzſchlag geſtorben.

Jn die Commiſſion zur Prüfung der Dramen für den
Schillerpreis iſt E. Wichert aus Königsberg an die Stelle des
Dr. Förſter in Leipzig berufen worden im übrigen bleibt die Zuſam-
menſetzung der Commiſſion wie bisher.

Aus Kaſſel vom 30. Auguſt meldet ein Privattelegramm
der „Voſſ. Ztg.“: Jn der Generalverſammlung der deutſchen Ge
ſchichts- und Alterthumsvereine wurde heute zum Vororte
Frankfurt a. M. gewählt und eine Reſolution zu Gunſten der Er
haltung des Heidelberger Schloſſes angenommen.

Mit den Arbeiten zur Aufſtellung der Statuen Wilhelm
und Alexander von Humboldt's im Vorgarten der Univerſität
zu Berlin wird, der „Tgl. Rodſch,“ zufolge, bereits im nächſten Mo
nat begonnen werden. Die feierliche Enthüllung der beiden Denk-mäler ſo im Frühjahr, und zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach im

April, vor ſich gehen. Die beiden Bruder Humboldt ſind von Vegas
(Berlin) und Otto Rom ſitzend dargeſtellt.

Am 28. März 1883 feiert Jtalien den vierhundertſten Ge-
burtstag Rafael Sanzio's von Urbino. Die Urbineſen haben
beſchloſſen, ihren unſterblichen Landsmann durch ein Denkmal zu
ehren, deſſen Concurrenz- Ausſchreibung das Comité ſoeben veröffent-
licht. Man projectirt eine Statue aus weißem Carrara-Marmor,
mit Relief aus Bronze. Die Koſten ſind auf 80,000 Lire veran
ſchlagt. Die betreffenden Skizzen, mindeſtens Zehntel-Größe, ſindam 28. Februar 1883 der Kaldel- Atademie in Urbino einzuſenden,

welche einen Monat darauf dieſelben auszuſtellen gedenkt. Eine
Fünfer-Commiſſion wird als Jury fungiren. Es find drei Preiſe
ausgeſetzt: 1500, 1000, 500 Lire. Das Monument ſoll den großen
Platz vor dem Palazzo Ducale in Urbino ſchmücken.

Vermiſchtes.
Aus Berlin. Eine neue Büſte des Kronprinzen wird jetzt

im Atelier des Profeſſors Reinhold Begas angefertigt. Der
Künſtler, in deſſen Atelier der Kronprinz mehrmals zu dieſem
Zwecke geſeſſen, hat jetzt die Skizze beendet. Der Kronprinz iſt
ohne Kopfbedeckung dargeſtellt, mit einem in dichten Falten über
die Schultern fallenden Mantel, und mit der Kette des Schwarzen
AdlerOrdens auf der Bruſt. George Melville, einer der
wenigen Ueberlebenden von der auf der Nordpolfahrt im Eiſe
verunglückten „Jeannette“ hat vom Sonntag bis Mittwoch
Mittag im hieſigen Centralhotel logirt. Jn der Begleitung
des kühnen Polarforſchers der in direkter Tour von Mos-
kau nach Berlin gefahren war befand ſich ſeine Frau und
ein Herr Clarſſen, Correſpondent und Zeichner eines ruſſiſchen
Blattes. Der als „Lieutenant George Melville“ in das Fremden
buch eingetragene Forſcher reiſt, wohl zur Kräftigung ſeiner durch
die Strapazen und Leiden der Polarexpedition angegriffenen Ge
ſundheit, nach dem Süden, und hat ſich zunächſt nach Baiern
begeben.

en

höheren Grad eines Küjin oder „Promovirten Studenten“ zu
melden. Bei dieſer Gelegenheit bewerben ſich 5000 oder 6900
Concurrenten um die Ehre den Grad eines Kü jin zu erlangen, der
aber nur einem Einzigen unter je 100 Candidaten verliehen wird.
In Geſellſchaft von allen Jenen, welche dieſen Grad in den Haupt-
ſtädten der 18 Provinzen des Reiches erworben haben geht der
glückliche Kü-jin im nächſten Frühjahr nach Pekin, wo er, wenn
ras Glück ihm wieder lächelt, die Auszeichnung erlangt, ein Tſin-
ſchi oder „Bereit für das Amt“ zu werden. Dieſe Letzteren kön
nen, wenn ſie wollen, um die niedern Mandarinenſtellen, die gerade
vacant ſind, looſen, aus denen ſie ſich durch ihre eigene Anſtreng-
ung ſpäter zu Sitzen im großen Staatsrath oder im kaiſerlichen
Cabinet emporſchwingen können. Wollen ſie ſich aber als Gelehrte
noch höher auszeichnen und die Ehre eines Sitzes in der kaiſerli
chen Akademie erringen, ſo präſentiren ſie ſich „etwa 200 oder
300 Ueberlebende aus ſo vielen Kämpfen““ im Palaſt, wo ſie
vom Kaiſer ſelbſt examinirt werden. Aus dieſer Anzahl werden
20 auserwählt, deren Gelehrſamkeit die gediegenſte, deren Schrei
bekunſt die beſte und deren Stil der ſchönſte iſt, und dieſen werden
die Sitze unter den Unſterblichen des Hanlin zuerkannt. Unter
dieſen 20, die aus den 300 Millionen Bewohneru des Blumen-
reiches ausgeſucht worden ſind, wird nur einem Einzigen, la crème
de la creme, der ſeltene Titel eines Kwangyuen oder „Muſter-
gelehrten des Reiches“ verliehen. Dieſe Würde wird nur ein Mal
in drei Jahren bewilligt, und ſo hoch iſt dieſe Ehre, daß dadurch
der Geburtsort des Siegers auf immer berühmt wird. Sobald
dieſe kaiſerliche Gnade ertheilt iſt, ſo bringen Herolde in größter
Eile die frohe Botſchaft den Freunden des Gekrönten. „Wir haben
geſehen“, ſagt Dr. Martin, „daß dieſelben in eine ärmliche Hütte
traten, und unter wehenden Fahnen und unter Trompetenſtößen
den überraſchten Bewohnern verkündeten, einer ihrer Familie ſei
in dieſem Jahre von dem Kaiſer in höchſteigener Perſon gekrönt
worden. Und ſo hoch ſchätzt das Volk den Erfolg ſeines Lands-
mannes, daß ſeine Frau gebeten wird, die ſechs Thore der Stadt
zu beſuchen und vor jedem eine Hand voll Reis auszuſtreuen, da
mit die ganze Bevölkerung am Glücke ihres Haushaltes theilneh-
men könne.“

Jedoch iſt der Hanlin kein müßiger Ruheſitz. Seine Mit-
glieder werden zu Hoſpoeten und officiellen Geſchichtſchreibern der
regierenden Dynaſtie ernannt, und jede kaiſerliche Schrift, die er
ſcheinen mag, iſt das Werk dieſer Leute. Sie waren es, welche
das berühmte Wörterbuch der chineſiſchen Sprache, welches der
Regierung des Kaiſers Kanghi (1661 bis 1721) ſo viel Ruhm
verlieh, verfaßten und welche die vielgerühmte Encyklopädie in

5020 Bänden herausgaben wovon eine der wenigen Copien,
welche noch vorhanden ſind ſich in der Bibliothek des britiſchen
Muſeums befindet.



Ein kurioſer Proceß) wegen eines Pariſet Couplets,
welcher die muſikaliſche Welt der franzöſiſchen Hauptſtadt gegen
wärtig beſchäftigt, dürfte auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe
ſein, da der Walzerkönig Strauß in demſelben eine Rolle ſpielt.
Zu den beliebteſten Chanſons, welche dieſen Sommer im Repertoir
der Pariſer Cafés Concerte figuriren, gehört „le p'tit bleu“,
die Verherrlichung eines Localweins, ein Lied, das alle Abend
ſtürmiſch verlangt und deſſen tändelnder Refrain, namentlich
„le p'titbleu, le p'tit bleu, qa vous met la téte en feu“

vom Publikum ſtets unisono mitgeträllert wird. Jn dieſem
Refrain aber gerade erblickt der Wiener Meiſter ein muſikaliſches
Plagiat; er erklärt, daß die Melodie aus einem ſeiner beliebteſten
Walzer entnommen worden ſei, und hat demzufolge gegen den
Componiſten des „P'tit bleu“, einen Herrn Leopold de Wenzel,
einen Prozeß angeſtrengt. Herr de Wenzel proteſtirt
jedoch mit Entrüſtung gegen den Vorwurf muſikaliſcher
Eigenthumsentwendung und hat ſich an die „Société des auteurs
et compositeurs“ gewendet. Die Geſellſchaft hat eine Commiſſion
von Muſik Sachverſtändigen ernannt, welche nunmehr den be-
treffenden Walzer uud das umſtrittene Chanſon vergleichen wird,
um zu conſtatiren, inwieweit die Anſprüche Meiſter Strauß
gerechtfertigt ſind. Der Refrain des anmuthigen Liedes „Le
p'tit bleu ca vous met la téte en feu“ iſt dadurch zu kaum
geahnter Beſtätigung gelangt.

(Schwiegermama rediviva.] Schvwerlich kann ein
ſogenanntes Heirathsorakel noch größeren Blödſinn zu Tage
fördern, als vorigen Sonntag auf der Stralauer Feſtwieſe bei
Berlin. Einem dortigen verheiratheten Kaufmann, der aus Scherz
einen Nickel erlegt hatte, um dafür die Berechtigung zum Ziehen
eines jener mit dem Photogramm der Zukünftigen und einem
rothen Nativitätszettel beſchwerten Couverts zu erlangen, lächelten
beim Oeffnen deſſelben die Züge ſeiner im vorigen Jahre verſtor-
benen Schwiegermutter entgegen. Von der Jnhaberin des Phythia-
Etabliſſements konnte leider der Name des Photographen, von dem
das Bild bezogen war, nicht mehr angegeben werden.

Ein gelungenes Extempore.] Jm gſchler Theater
fand, wie man von dort ſchreibt, kürzlich aus Anlaß des Geburts
tages des Kaiſers Franz Joſef eine Feſtvorſtellung ſtatt. Gegeben
wurde die „Vereinsſchweſter.“ Die Gallmayer ſpielte die Turneck
und wollte dem Haushofmeiſter (Girardi) läuten. Sie drückt auf
die Klingel mit aller Kraft vergebens! die Klingel verſagt.
Große Verlegenheit. Da tritt Girardi herein, verbeugt ſich vor
der „Vereinsſchweſter“ und ſagt mit unnachahmlicher Komik.
„Jch glaube, Sie wollten läuten!“ Schallendes Gelächter, in das
auch der Kaiſer einſtimmte, folgte dem gelungenen Extempore.

(Jm londoner Kanzleigerichtshof ſpielte ſich dieſer
Tage ein eigenthümlicher Prozeß ab. Eine reiche, alte Dame,
Miß Anne Burdett, in Gilmorton Leiceſterſhire) hatte im Jahre
1868 ein Teſtament gemacht nach welchem ihr Teſtamentsvoll
ſtrecker ſofort nach ihrem Tode die Thüren und Fenſter des Hau
ſes, in welchem ſie ihr Leben verbracht und ihren letzten Seufzer
ausgehaucht, vermauern laſſen ſollte. Die geſammte innere Ein-
richtung ſollte intakt gelaſſen, die inneren Thüren aller Zimmer
vernagelt und eben ſo hermetiſch verſchloſſen werden wie die äuße
ren Zugänge. Nur die Küche ſollte offen gelaſſen werden und einem
Ehepaar zur Wohnung dienen welches danach ſehen ſollte, daß
Niemand die Beſtimmungen des ſonderbaren Teſtaments verletzte;
und erſt nach Verlauf von zwanzig Jahren ſollte es den Erben
freiſtehen, die Wohnung öffnen zu laſſen und von Allem Beſitz zu
ergreifen. Die Erben waren von dieſem Arrangement durchaus

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Dienſtmagd Friederike Braunsdorf

aus Deſſau, zuletzt in Bündorf in Dienſten, welche flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 17 Jahre, Statur: mittel, Haare: blond,

Naſe: gewöhnlich, Augen grau, Mund: gewöhnlich.

nicht ſehr erbaut; ſobald daher die alte Dame ihre Augen zuge-
drückt hatte griffen ſie das Teſtament im Erbſchaftsgerichtshof
an, woſelbſt daſſelbe indeſſen nach langen Argumenten für gültig
erklärt wurde. Gegen dieſe Entſcheidung appellirten die Erben in
dem Kanzleigerichtshof und hier erſt ſiegte der geſunde Menſchen
verſtand über die Grille einer alten Jungfrau, die, um ihren ſehn-
ſüchtig auf ihren Tod wartenden lieben Verwandten einen Tort
zu ſpielen, obige eigenthümliche Beſtimmung getroffen hatte, da
mit ſie ſich der reichen Erbſchaft für die nächſten zwanzig Jahre
wenigſtens nicht freuen könnten, welche menſchenfreundliche Abſicht
indeſſen durch die endgültige Entſcheidung des Vicekanzlers Baſon
vereitelt wurde, der das Teſtament aufhob und den lachenden Erben

den reichen Nachlaß zuerkannte.

[Der Gerichtsvollzieher beim Khedive.) Ueber
eine unfreiwillige Audienz, die der Ex- Khedive Jsmail Paſcha in
Paris ertheilen mußte, wird dem Frankf. J. wie folgt berichtet:
Seine exvizekönigliche Hoheit Jsmail Paſcha hat dieſer Tage im
Grand Hotel, wo er bekannttich abgeſtiegen, eine Viſite erhalten,
auf die er ſich wahrſcheinlich kaum gefaßt gemacht hat die Viſite
des Huiſſiers nämlich. Damit hat es aber folgende Bewandtniß.
Als Jsmail Paſcha noch im Lande der Pyramiden herrſchte und
das Geld ſeiner getreuen Fellahs verpraßte, ließ er alle für ſeinen
Hofſtaat nothwendigen Equipagen und Kupees aus Paris aus den

Magazinen des renommirten Wagenbauers Ehrler kommen.
Jnnerhalb weniger Jahre wurden von Ehrler für nicht weniger
als neunundneunzig tauſend fünfhundert Francs Wagen nach Kairo
und Alexandrien expedirt. Zu verſchiedenen Malen wurden dem
vizeköniglichen Hofe Rechnungen präſentirt und am 25. Februar 1878
bezahlte Jsmail u. a. neununddreißigtauſend dreihundertneunund-
vierzig Francs und glaubte damit den Reſt der an Ehrler geſchul
deten Summe beglichen zu haben. Als nach der Entthronung des
Khedive und nach der Konfiszirung ſeiner Güter, die aus einem
Franzoſen, einem Engländer und einem Egypter gebildete Kom
miſſion daran ging, die Schuldenmaſſen Jsmail Paſchas zu liqui-
diren, wurde von Ehrler aus Paris keine Forderung angemeldet.
Auch hat der Khedive ſeitdem ſich zu verſchiedenen Malen in
Vichy und in Paris längere Zeit aufgehalten, ohne daß ihm eine
Rechnung präſentirt wurde, Man ſtelle ſich alſo ſein Staunen
vor, als vor einigen Tagen in ſeinen Appartements ein Huiſſier in
Begleitung eines mit der Trikolorſchärpe umgürteten Kommiſſärs
der Polizei erſchien, um alle ſeine Effekten, ſeine Kleinodien, Ba
gageſtücke c. zur Deckung einer von Ehrler erhobenen Forderung
in der Höhe von 6207 Francs mit Beſchlag zu belegen. Da trotz
ſeiner lebhafteſten Proteſtation der Huiſſier ſein Werk vollendete,
ſo hat ſich der Khedive an die Gerichte gewandt. Jn der Ver
handlung wurde vom Gericht die Beſchlagnahme vorläufig aufge
hoben, nachdem der Anwalt Jsmail Paſchas für ſeinen Klienten
die von Ehrler reklamirten 6207 Francs deponirt hatte.

(Aus Pompeji) wird über eine Entdeckung berichtet, die
nicht verfehlen kann, unſere Theilnahme und unſer Mitgefühl in
hohem Grade wachzurufen. Beim Ausgraben einer Straße ſtieß
man auf den Leichnam eines Kindes, von dem man in der öfter
ſchon geſchilderten Weiſe (durch Eingießen von Gips in die aufge-
fundene Oeffnung) einen Abguß zu machen verſuchte. Wenn es
auch nicht ganz gelang (das eine Bein und ein Theil der rechten
Hand ſind ausgeblieben), ſo genügte das Erhaltene doch, um zu
erkennen, daß das Kind, welches den linken Arm in eine Toga ge
wickelt zeigt, mit der rechten Hand den Mund bedeckte, um ſich
gegen das Einathmen der böſen Dünſte zu ſchützen.

Vandalia 3. September
Frisia 6. September.
Herder 13. September.

Bekanntmachung.
Am 27. Auguſt d. J. wurde bei Cröllwitz die ungefähr 157 Centimeter

Der Leich

Sc

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Direete Poſt Dampfſchifffahrten

Hamburg
rreegelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg.
Cimbria 17.
Gellert 20. September.
Sülesäa 24. September.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,

nam wurde dicht bei einer Fenſteröffnung gefunden, innerhalb
deren man auf das Gerippe einer Frau ſtieß, die nach den bei ihr
gefundenen Schmuckſachen einer vornehmen Familie angehört; ſie
hatte die Arme nach dem Kinde hin ausgeſtreckt. Man nimmt
wohl mit Recht an, daß das Kind das ihrige war, und daß ſie ent
weder es in der letzten Agonie fallen ließ, oder daß ſie es auf die
Straße ſetzte, um wenigſtens dem Kinde noch die Rettung zu er
möglichen. Sie trug an jedem Arm ein Armband aus maſſivem
Golde und an den Fingern zwei goldene Ringe mit koſtbaren ge
ſchnittenen Steinen; auf dem einen Stein iſt Merkur dargeſtellt
auf dem Felſen ſitzend, mit Beutel und Heroldſtab in den Händen,
auf dem andern iſt ein Füllhorn eingeſchnitten.

G

Armee und Marine.
Daß für die deutſche Kriegsmarine ſehr bedeutende Creditfor

derungen in Ausficht genommen werden müſſen, kann der „M. Z.
zufolge erachtet werden. Der Stand der Flottenentwicklung der
meiſten anderen Seemächte engrte darin weder ein Ausweichen,
noch eine Wahl. Frankreich beſitzt zur Zeit 18 neue Panzerſchiffe
im Bau, zu denen noch drei auf Stapel gelegt ſein ſollen,und von denen r Hochſee-Panzerſchiffe in Hinſtcht ihrer Panzer

und Gefechtsſtärke, die gegenwärtig vorhandenen ſtärkſten Panzer,
die italieniſchen Thurmſchiffe „Dandolo“, „Duilio“, „Jtalia“ und der
engliſchen „IJnflexible“ noch überragen ſollen. Dieſe ſämmtlichen
ſieben Schiffe werden bei 10000 bis 14000 Tonnen Gehalt eine
Panzerſtärke von 18 bis 27 Zoll. eine Maſchinenkraft, welche ihnen
eine Fahrgeſchwindigkeit von 15 bis 16 Seemeilen in der Stunde
ermöglicht und eine Geſchützausrüſtung von 76 und 100 Tonsge-
ſchützen beſitzen. Auch die anderen 11, reſp. 14 im Bau begriffenen
neuen franzöſiſchen Panzerſchiffe ſollen in allen dieſen Beziehungen
die nur vorhandenen fünf einigermaßen den neueren Anſprüchen ge
nügenden deutſchen Hochſee-Panzerſchlachtſchiffe weit überbieten, und
außerdem beſaß Frankreich Ende 1881 bereits 43 Panzer, wovon
nach den bisherigen Begriffen 10 erſter Gefechtsſtärke. Italien beſitzt

der neuartigen Panzerkoloſſe, den Duilio“ und „Dandolo',
ereits fertig geſtellt zu denen im nächſten Frühjahr die „Jtalia“

und 1884 vorausſichtlich der gleich ſtarke „Lepanto“ noch hinzutreten
werden, wonach noch drei Schiffe von annähernd gleicher Stärke, der
„Andrea Doria“, der Ruggiero“ und „Monocnigo“, ſofort in Bau
genommen werden ſollen. England wird ſelbſtverſtändlich hinter den
rieſenhaften Anſtrengungen dieſer beiden Staaten nicht zurückbleiben.
Gegenüber dieſen neueren Schiffen, von denen die „Jtalia“ mit
13800 Tonnen Gehalt, 70 em Panzerſtärke, einer Fahrgeſchwindig-
keit von 16 Knoten und einer Geſchützarmirung von vier 100 Tons-
geſchützen oder 2000-Pfündern und 12 15 h in der
italieniſchen Schiffsliſte aufgeführt wird, beſitzt Deutſchland aber nur
ein Schiff, den „König Wilhelm“, von 9603 Tonnen Deplacement,
während die beiden Panzerfregatten „Kaiſer“ und Deutſchland
nur 7559 die vier neuen Panzerkorvetten nur 7398 und die beiden
HochſeePanzerThurmſchiffFregatten „Preußen“ und „Friedrich der
Große ſogar nur 6663 Tonnen ausweiſen. Die r
dieſer ſämmtlichen Schiffe ſtellt ſich dabei nur auf 12 bis etwas über
13 Knoten, und ihre Geſchützarmirung beſchränkt ſich auf 21, 24-
und 26 em Kanonen oder 200-, 300- und 400-Pfünder. Daß die
deutſche HochſeePanzerSchlachtenflotte um einige Schiffe von einer
der den neueren Schiffsbauten der vorangeführten Staaten ent-
ſprechenden Stärke wird verſtärkt werden muüſſen, bedingt ſich danach
ganz von ſelbſt.

Handel und Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Jn der am 30. v. in Erfurt ſtattgehabten Generalver-

ſammlung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
waren nur 13 Aktionäre erſchienen, welche 427 Aktien mit 83 Stim-
men vertraten. Die nach dem Turnus aus dem Verwaltungsrathe
ausſcheidenden Herren Juſtizrath Panſe in Erfurt, Landgerichts-
direktor Sterzing in Gotha und Kommerzienrath Steckner in
Halle a. S. wurden einſtimmig wiedergewählt und hierauf der Ge
ſchäftsbericht genehmigt.

Wie aus dem Regierungsbezirk Stralſ und gemeldet wird,
verdrängt dort die ſchleſiſche Kohle immer mehr die engliſche;
faſt alle dort verkehrenden größeren Dampfer decken ihren Kohlen
bedarf aus Schleſien.

m

New-Work,
Suevwvia 27. September.
Wieland 4. October.

eptember.

Bohemia 8. October

große Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörigen unbekannten Mannes von
kräftiger Geſtalt und im ungefähren Alter von 40 Jahren gelandet, deſſen Ge
ſichtszüge bis zur Unkenntlichkeit aufgedunſen waren und deſſen ziemlich dicker
Kopf rothes volles Haupthaar und einen langen rothen Bart hatte. Die Leiche
war bekleidet mit einem blauen baumwollenen Arbeitshemde, ſchwarzen um die

Taille mit einem Lederriemen feſtgehaltenen unten zerriſſenen Hoſen, braunen
Strümpfen. Der linke Fuß der Leiche war verkrüppelt und kürzer und mit einem
Schnürſtiefel bekleidet, während auf dem rechten Fuße ein Schaftenſtiefel war.

Wer über die Perſönlichkeit und Herkunft der Leiche Auskunft zu geben
vermag, wird erſucht, ſolche an mich oder die nächſte Polizeibehörde gelangen
zu laſſen.

alle a/S., den 30. Auguſt 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen r ge
bracht, daß aus Veranlaſſung der in Folge des Stra-
enbahn- Baues nothwendigen Verſchmälerung des
arktplatzes der Wochenmarkt ſür die nicht markt

gängigen Artikel von Dienstag d. 5. Septem-
ber er. ab nach dem großen Berlin verlegt wird.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

d Sonnabend den 2. Septbr.
S erhalte ich einen Transport

W Belgischer Arbeitspferde

e r h.Gebrauchte Ganmo-säcikie
werden zu kaufen geſucht und Offerten mit Angabe eines etwaigen Signums

der Säcke erbeten. Albin Barth, Halle a/S.
K (t Lebende wilde Kaninchen werdenV riſ er a geſucht. Offerten mit Preisangaben an

Sonnabend d. 2. Septbr. in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme. ſenden.

C M

en

am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto kico, Hayti, Caragao, Sabanilia, Golon und Westküste Amerikas.

Hamburg. Hayti-Mexico,
nach Cap Hayti, Fonaives, Port au Prioce, Vera Croz, Tampico und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Boltem, WVm. Miller's Nachfg.
Admiralitätſtraße No. 33/34.

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

am 27. en Monats von Hamburg

in Hamburg,
(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

Die Hirectöon.
G S De S e ä e e e 1Eine Wirthſchafterin

in allen Zweigen der Landwirthſchaft,
ſowie in der feinen Küche erfahren, ſucht

bis I. Oct. er. anderweitige Stellung.
ſche und 2 jährige Fonlen auctionsweiſe im Gaſthofe zum WertheHff. werden erbeten unter B. S.
Schwarzen BRär in Querfurt verkauft werden. 400 poſtlagernd Laucha a Unſtrut.

handelt werden.
Die Fohlen können ſchon Tags vorher geſehen und v mir ge

Auf der Domaine Schlotheim bei
Sondershauſen wird ein tüchtiger, ener
giſcher und umſichtiger Verwalter per
ſofort geſucht. Reflektanten wollen ſich

unter Einſendung ihrer Empfehlungen
ſchriftlich melden. Danker.

Verwalter-Geſuch.

wird als alleiniger Verwalter zum
1. Oktober ein Mann in geſetzten Jahren
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Bewerber mögen unter II. v. 18128
ihre Offert. an Rudolf Mosse,
Ulrichsſtr. 4 einſenden.

Einen kräftigen unv. Mann zur Ab-
wartung meiner Reitpferde ſucht

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.
Hofverwalter geſucht

zum 1. October er. vom Rittergut

Curt Walther in Eiſenach zu
Quetz, Station Niemberg.

Perſönliche Vorſtellung erfor-
derlich.

Ein 1. Verwalter u. jüngere aus In meiner Wirthſchaft, verbunden
Auf ein kl. Rittergut Thüringens dem Oek. Stande m. gut. Zeugn. ſuch. injt ſtarkem Rübenbau und Maſchinen

St Landwirthſchafterinnen, betrieb, findet ein junger Mann, der
auch in prr alernt, ſuchen init thätig ſein muß, Gelegenheit ſich
d n DOet.Zochter als Verwalter auszubilden. Antritt
re r n 1. Oct. er. Vorſtellung Bedingung

l. e 5 S r et 2örbi-in Küche erf. Landwirthſchafte Rittergut e Ltichebein
rin z. 1. Oct. f. großes Ritterg. ge W Sſucht d. Fr. Heparade, gr. Ein tüchtiger Müller, in allen Fa
Schlamm 10. chern der Müllerei bewandert, welcher

ſeit 12 Jahren als Werkführer reſp
Obermüller größeren Mühlen ſelbſtän
dig vorgeſtanden hat, ſucht dauernde
Stellung. Zeugniſſe und Referenzen

ſtehen zu Dienſten. Off. unter K. 72
an die Annonc.Exped. von Th. Diet
rich Co. in Caſſel.

Eine durchaus tüchtige

erſte Putzarbeiterin
findet ſofort Stellung bei gutem Ge-
halt und freier Station.

Therese Loth, Weimar.
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